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Nr. 297 
Spannung Prag Warſchau. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei haben ſich erneut ſtark zugeſpitzt, 
wobei Polen, das den Anſpruch auf die gemeinſame 
Grenze mit Ungarn auf Grund der ungariſchen Hal⸗ 
tung nach dem Ciano⸗Beſuch in Budapeſt ganz zurück⸗ 
geſtellt hat deutlich Zurückhaltung übt. Faſt täglich muß, 
wie die Warſchauer Preſſe hervorhebt, der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Prag gegen tſchechiſche Übergriffe proteſtieren, die 
immer ernſtere Formen annehmen. Bei Reichwald (Rych⸗ 
wald) im Kreiſe Freiſtadt hat es am Dienstag erneut ein 
regelrechtes Gefecht gegeben, bei dem drei Mann der pol⸗ 


niſchen Grenzwache verwundet worden ſind. An der neuen 


polniſch⸗ſlowakiſchen Grenze werden von ſlowakiſchen Chau⸗ 
veniſten, wie die polniſche Preſſe behauptet, polniſche Fahnen 
und Grenzpfähle vernichtet. 


Der der Regierung naheſtehende „Expreß Porauny“ 
nimmt in ſeinem Leitartikel zu dieſer neuen Lage Stellung. 
Er weiſt darauf hin, daß die Gewehre und Handgranaten 
der tſchechiſchen Stoßtrupps gegen Polen doch nur von den 
tſchechoſlowakiſchen Behörden ſtammen könnten und erinnert 
daran, daß die tſchechiſche Preſſe und der tſchechiſche Rund⸗ 
funk die unſinnigſten und abſurdeſten Gerüchte über das 
Olſa⸗Gebiet verbreiteten. Der „Expreß Poranny“ ſchreibt 
wörtlich: „Es iſt nicht bekannt, worauf dieſe Aktion hinzielt. 
Wenn auch vieles dafür ſpricht, daß den Tſchechen durch die 
Ereigniſſe der letzten Monate immer noch der Kopf verdreht 
it, jo kann man ſich doch ſchwerlich vorſtellen, daß fie wirklich 
noch die Hoffnung haben ſollten, jemals Schleſien zurüd- 
zugewinnen.“ 


Polen habe Prag gewarnt und gehe ebenſo energiſch v 
wie vorher gegen die Duldung einer antipolniſchen Irredenta 
auf dem Gebiet der alten Tſchechoſlowakei. 


Prag könne ſich alſo keinerlei Tänſchungen dar⸗ 
über hingeben, daß Polen bei allem Willen zu 
guter Nachbarſchaft den Eifer eines Staates zu 
zähmen wiſſen werde, der unverbeſſerlich danach 

ſtrebt, ein ſchlechter Nachbar zu ſein. 


In der „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich S mogo⸗ 
rzewſki mit dem Problem der neuen Tſchechoſlowakei. 
Nach einer Darſtellung der gegenwärtigen geographiſchen Lage 
betrachtet er ausgehend von der Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten Beran am 13. Dezember die Politik der neuen 
Prager Regierung. Die alte Tſchechoſlowakei, jo ſchreibt 
Smogorzewſki, habe eine Außenpolitik getrieben, die ihre 
Kraft überſchritt. Noch ein paar Monate vor der Kriſis habe 
man die Zahl der Diviſionen von 12 auf 17 erhöht. Smogo⸗ 
rzewſki fragt, ob die neue Tſchechoſlowakei, die an Gebiet und 


Bevölkerung ein Drittel kleiner ſei, dieſe 17 Diviſionen be⸗ 


halten werde. Schon vor 20 Jahren habe Beneſch unehrlich 
verſprochen, daß er aus der Tſchechoſlowakei „eine Art 
Schweiz“ machen werde. 


Eine Schweizer Politik ſei für die Tſchechoſlowakei 
auch das beſte Sicherheits ſyſtem. 


Die Schweiz habe ebenfalls Militär nötig, aber die Schweizer 
Politik werde es beſtimmt nicht auf eine Probe ſtellen, die 
ſeine Möglichkeiten überſchreiten. Wenn die Berner () 
Regierung plötzlich auf den Einfall kommen ſollte, daß es 
im Intereſſe der Schweiz läge, eine gemeinſame Grenze mit 
Belgien entlang den Vogeſen herzuſtellen, dann würde ſie 
den Schweizer Bund Erſchütterungen ausſetzen, die er nicht 
aushalten würde. So paradox ſeien die Bemühungen 
Prags, das in Wien zugeſchnittene Karpato⸗Ruthenien im 
Rahmen eines „VBundesſtaates der Tſchechoflowakei und 
Karpato⸗Ruthenien“ zu erhalten. Im Syſtem der Politik 
Beneſchs habe das einen gewiſſen Sinn gehabt, um die Ver⸗ 
bindung mit Moskau zu behalten. Vom Geſichtspunkt der 
Staatsraiſon der neuen Tſchechoſlowakei gebe es keinen, 
abſolut keinen Grund dafür, Milliarden für eine große 
Armee und für das karpato⸗rutheniſche Servitut auszugeben. 

neuen Staatsmänner, die an der Spitze der neuen 
Tſchechoflowakei ftänden, ſeien gemäßigte und beſonnene 
Männer, Wenn fie bei der Fiktion des „Trialismus“ der 
zweiten Republik blieben, ſo ließen ſie ſich auf denſelben 
Weg ziehen, der ſchon die erſte Republik in die Katastrophe 
geführt hat. N 

8 . 


Prag entſchuldigt ſich: 


Prag, 29. Dezember. (PAT) Im Zuſammenhange mit 
der Zerſtörung des Staatswappens durch unbekannte Täter, 
das am Gebäude des polniſchen Konſulats in Mähriſch⸗ 
Oſtrau angebracht war, hat, wie wir bereits geſtern meldeten, 
der polniſche Geſandte in Prag am 27. d. M. einen Proteſt 
beim hieſigen Außenminiſter erhoben und gefordert, eine 
ſtrenge Unterſuchung durchzuführen. die Schuldigen zu be⸗ 
ſtrafen und eine Genugtuung zu geben. Auf Grund dieſer 
Intervention ſprach der Polizeidirektor in Mähriſch⸗Oſtrau 
berſönlich im dortigen Konſulat vor und leiſtete Abbitte. 
Die durch die tſchechiſchen Behörden geführte Unterſuchung 
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62. Jahrg. 


Chamberlain als Vermittler zwischen Paris und Rom? 


Italieniſche Vorpoſten haben die Demarkationslinie in Franzöſiſch⸗Somali überſchritten. 


Die franzöſiſchen Regierungsſtellen verſuchen einen 
Einfluß auf die öſſentliche Meinung in der Richtung aus⸗ 
zuüben, daß ſie gegenüber der zwiſchen Paris und Rom ein⸗ 
getretenen geſpaunten Lage kaltes Blut bewahren ſolle. 

„Petit Pariſien“ gibt zu, daß italieniſche Vor⸗ 
poſten in den letzten Tagen die Demarkationslinie in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somali überſchritten haben, die die Grenze zwiſchen 
den franzöſiſchen und italieniſchen Beſitzungen bildet, betont 
jedoch, daß dieſe Grenzen eigentlich niemals endgültig feſt⸗ 
gelegt worden ſeien, und die Franzöſiſche Regierung daher 
beſchloſſen habe, nach Somali eine geographiſche Kom⸗ 
miſſion zu entſenden, die dieſe Grenzen genau ab⸗ 
ſtecken ſoll. 

Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß die amtlichen 
Dementis über die Lage in Franzöſiſch⸗Somali wie auch die 
ganze Kam, agne der dem Quai d' Orſay naheſtehenden Preſſe 
gegen die Flut von falſchen Nachrichten es nicht vermocht 
haben, die Beruhigung der öffentlichen Meinung über 
die Lage an der Küſte des Roten Meeres zu zerſtreuen, um 
ſo mehr als die Havas⸗Agentur auch weiterhin Informatio⸗ 
nen über die Verſtärkung der militäriſchen Beſatzung in 
Djibuti verbreitet. 0 

Die weitere Entwicklung der franzöſiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen beurteilt der „Excelſior“ ziemlich optimiſtiſch. 
Beſtehen, ſo fragt das Blatt, im Weſen der Sache irgend 
welche objektiven Angaben, welche die Beunruhigung über 
die weitere Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Paris und 
Rom rechtfertigen könnten? Die Franzöſiſche Regierung 
habe ſich auf den entſchiedenen Standpunkt geſtellt, daß ſie 
ſich mit territorialen Zugeſtändniſſen unter keinen Umſtän⸗ 
den einverſtanden erklären werde. Andererſeits habe 
Deutſchland anerkannt, daß es keine territorialen For⸗ 
derungen gegen Frankreich erhebe. Bei dieſer Lage wäre es 
Forderungen i einen alleuropäiſchen Konflikt herauf⸗ 
beſchwören könnten. 5 ; 

Der Optimismus des Quai d'Orſay über die neutrale 
Haltung Deutſchlands wird, ſo heißt es in der Meldung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur weiter, von der geſamten 
franzöſiſchen Preſſe nicht geteilt. „Figaro“ z. B. meldet 
aus London, die engliſchen politiſchen Kreiſe ſeien der Mei⸗ 
nung, daß das Dritte Reich die italieniſchen Forderungen 
im Mittelmeer und in Somali in jeder Beziehung unter⸗ 
ſtützen und daß in der Folge der Beſuch des Marſchalls 
Göring in Rom den Zweck verfolgen werde, gerade die wei⸗ 
tere, ſchon gemeinſame deutſch⸗italieniſche Taktik zu verein⸗ 
heitlichen. 


England kommt Frankreich zur Hilfe? 


Die meiſten engliſchen Zeitungen behaupten, daß 
Chamberlain vor feiner Reife nach Rom mit Daladier 
eine Zuſammenkuunft haben werde. Nach Formu⸗ 
lierung des gemeinſamen franzöſiſch⸗eugliſchen Standpunktes 
werde Chamberlain die Vermittlung in dem italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Konflikt übernehmen. 

„Daily Expreß“ erfährt, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung aufmerkſam die Ereigniſſe in Franzöſiſch⸗Somali be⸗ 
obachte, und ihre diplomatiſchen Vertreter angewieſen habe, 
ſie dauernd auf dem Laufenden zu halten. Weiter ſtellt das 
Blatt die Behauptung auf, Lord Halifax werde nötigen⸗ 


Beck fährt nach Berlin? i 
Ribbentrop kommt nach Warſchau? 


Die franzöſiſche Preſſe inteveſſiert ſich, wie ſich der 
„Dziennik Poznanſki“ aus Paris melden läßt, lebhaft für 
den Aufenthalt des Miniſters Beck an der franzöſiſchen 
Riviera. Es wird hier unterſtrichen, daß dieſer Beſuch ein 
vollkommen privater ſei, und daß Miniſter Beck lediglich Er⸗ 
holung ſuche. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der polniſche 
Außenminiſter am Ende ſeines Erholungsurlaubes ſeinen 
franzöſiſchen Kollegen auffuchen und ’ 


bei der Durchfahrt durch Deutſchland auch eine Unter⸗ 
redung mit Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 


haben werde. Ferner wird in der franzöſiſchen Preſſe erneut 
das Gerücht notiert, daß ſchon Mitte Januar der Reichs⸗ 
außenminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop dem 
polniſchen Außenminiſter in Warſchau einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde. Der zweite Partner der Achſe Berlin Rom, 
Graf Ciando, werde erſt Mitte Februar in War⸗ 
ſchau eintreffen. 8 . 
CCC é 
Das Befinden von Dr. Goebbels. 


Berlin, 29. Dezember. (PA T.) Im Zuſammenhange 
mit den im Auslande verbreiteten Nachrichten von einer 
Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr. Göbbels wurde am Mittwoch pon 
amtli cher Seite erklärt, daß der Verlauf der Krankheit 
des Miniſters vollkommen normal iſt und daß kein 
Grund zu Befürchtungen beiteht. 
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falls der Italieniſchen Regierung erklären, daß England 
Frankreich zu Hilfe kommen werde. Es ſei möglich, daß die 
Reiſe des Premierminiſters Chamberlain und des Lord 
Halifax nach Rom abgeblaſen werden wird. 

„Daily Mail“ weiß von Vorſchlägen zu berichten, 
auf Grund deren ſich England und Frankreich als Antwort 
auf die italieniſchen Forderungen über eine Zuſammen⸗ 
arbeit der Flotte im Meerbuſen von Aden 
verſtändigen würden. 


Senſations hetze und Nalſchmeldungen. 


Alle dieſe von der engliſchen Preſſe in großer Auf⸗ 
machung gegebenen Gerüchte werden erſtaunlicher⸗ und be⸗ 
merkenswerterweiſe von der geſamten franzöſiſchen Preſſe 
energiſch dementiert. Nachdem ſchon in den Abend⸗ 
ſtunden des Dienstag gut unterrichtete franzöſiſche Kreiſe die 
verſchiedenen Preſſeinformationen von angebliſchen italieni⸗ 
ſchen Truppenzuſammenziehungen in der Gegend von Dfi⸗ 
buti und der perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen den eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Miniſtern vor der Romreiſe Cham⸗ 
berlains dementiert hatten, gab auch die Hava⸗Agen⸗ 
tur ein entſprechendes Dementi heraus. In 
dieſer Stellungnahme heißt es u. a. offenſichtlich unter Be⸗ 
zugnahme auf die engliſchen Blätter, daß die außenpoliti⸗ 
ſchen Ereigniſſe erneut einen Vorwand zur Verbreitung 
mehr oder weniger ſenſationeller falſcher oder tendenziöſer 
Meldungen gegeben haben. E 
Die offiziellen Kreiſe bedauerten, daß bei den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden derartige Nachrichten in die Preſſe 
lanziert würden, ohne das man zuvor ihre Richtigteit nach⸗ 
prüfe, um fo mehr als die Veröffentlichung derartiger 
Falſchnachrichten peinliche Rückwirkungen auf die interna⸗ 


tionalen Beziehungen haben könnten. 


Zu den verantwortungsloſeſten dieſer Falſchmeldungen 
derjenigen von der Beſetzung franzöſiſchen Gebietes durch 
italieniſche Truppen bringt die Havas⸗Agentur eine aus⸗ 
führliche Richtigſtellung. Es wird darin betont, daß man 
tu den zuſtändigen Kreiſen präziſiere, daß einige italieniſche 
Truppenabteilungen ſchon vor etwa 18 Monaten 2 oder 3 
Waſſerſtellen in einer Zone beſetzt hätten, wo die Grenze 
zwiſchen Franzöſiſch⸗Somaliland und Abeſſinien noch nicht 
genau feſtgelegt ſei. Die auf einer Karte aus dem Jahre 
1897 ſkizzierte Grenze würde ſowohl von frunzöſiſcher wie 
von italieniſcher Seite ſeit einigen Jahren beſtritten. Es 
handle ſich dabei aber um ein Problem der Grenzziehung, 
das in keinem Zuſammenhang mit den in Umlauf geſetzten 
Meldungen ſtehe. 

Im weiteren Verlauf dieſer in ſehr energiſchen Worten 
abgefaßten Erklärung des Büros heißt es, daß während der 
jüngſten franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen niemals von 
einem unmittelbaren Meinungsaustauſch zwiſchen den Mi⸗ 
niſtern Englands und Frankreichs vor der Romreiſe die 
Rede geweſen ſei. Und ſchließlich wendet ſich Havas gegen 
die Meldungen „gewiſſer ausländiſcher Blätter“, die der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe Daladiers nach Korſika und Tunis den 
Charakter einer militäriſchen Demonſtra⸗ 
tion beimeſſen wollen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
werde dieſe Reiſe, ſo ſchreibt es, in ſeiner Eigenſchaft als 
Landesverteidigungsminiſter unternehmen. . 


Frohe Votſchaſt 
für die Deutſchen in Ungarn. 


Eine Weihnachtserklärung Imredys. 


Von der Vorausſetzung ausgehend, daß im Hinblick auf 
die gemeinſamen vaterländiſchen Ziele die kulturelle Zu⸗ 
friedenſtellung der 500 000 ungarländiſchen Deutſchen auch 
zum Beſten des Magyarentums dienen müſſe, kündigt — 
wie aus Budapeſt gemeldet wird — der ungariſche Miniſter⸗ 
präfident Imredy eine Reihe von Maßnahmen der Unga⸗ 
riſchen Regierung an, die die Lage der deutſchen 
Volksgruppe verbeſſern ſollen. Zunächſt weiſt der 
Miniſterpräſident darauf hin, daß ſich die Regierung nach 
der noch unter Gömbös geſchaffenen Vereinheitlichung des 
Minderheitenſchulunterrichts auf den Standpunkt ſtellen 
wolle, daß deutſchſprechende Kinder grundſätzlich 
nur deutſche Schulen beſuchen ſollen. Der Unter⸗ 
richtsminiſter habe bereits einen Plan ausgearbeitet, um die 
durch die Trennung notwendig gewordenen Schul neu⸗ 
bauten durchzuführen. Aus der weiteren Erklärung des 
Miniſterpräſidenten geht hervor, daß die Regierung deut⸗ 
ſche Kindergärten, Bürgerſchulen und Mittel⸗ 
ſchulen gründen werde, die landwirtſchaftliche Fachaus⸗ 
bildung für die deutſchen Bauern ausbauen und vor allem 
eine deutſche Lehrerbildungsanſtalt in Budapeſt 
einrichten will. ’ 


Weiter erklärt der Regierungschef, daß die Regierung 
alle Maßnahmen ergriffen habe, um der deutſchen Bevölke 
rung die Möglichkeit zu geben, mit den örtlichen Be⸗ 
hörden in ihrer Mutterſprache zu verkehren, 
ferner, daß der deutſche Gottesdienſt in ben Kirchen 
ſichergeſtellt werde und die Geiſtlichen im deutſchen Sied⸗ 
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gungsgebiet eine entſprechende deutſche Ausbildung 
erhalten ſollen. Zum Schluß kündigte der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Errichtung eines eigenen Regie rungskom⸗ 
miſſariats für das Minderheitenweſen an und erklärte 
zuſammenfaſſend, daß dieſe Regelung wie für alle übrigen 
vor allem auch für die ſflowakiſche und rutheniſche 
Minderheit getroffen werden ſoll, und daß die Ungariſche 
Regierung niemals behauptet habe, daß auf dem kulturellen 
Gebiet alle Minderheitenfragen bereits gelöſt ſeien. Es ſei 
aber von Jahr zu Jahr ein weiterer Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. 

Die Ungarn find — fofern fie Wort Halten! — bei 
ſolchem Tun (nicht beim e allein!) als klug, weiſe 
und weitſichtig zu rühmen. 


Hachas erſte Reiſe nach der Slowakei. 


Aus Prag wird gemeldet: 


Der tſchechoſlowakiſche Staatspräſident Hacha 
iſt am Montag früh nach der Slowakei abgereiſt. Dieſe 
erſte Reiſe des neuen Präſidenten nimmt einen ungewöhnlich 
feierlichen Verlauf und weiſt darauf hin, daß ſich der neue 
Präſident ſchon in kurzer Zeit eine große Sympathie bei 
Tſchechen und Slowaken zu erwerben vermochte. Auf allen 
größeren Stationen, die der Sonderzug mit dem Präſidenten 
und feiner Begleitung paflierte, verfammelten ſich große 
Menſchenmengen, die dem Präſidenten zujubelten. Eine be⸗ 
ſonders herzliche Begrüßung wurde dem Präſidenten in 
vrünm bereitet, wo auf dem ſchön geſchmückten Bahnhof 
außer einer großen Menſchenmenge Vertreter der örtlichen 
Behörden, des Militärs und der Gendarmerie erſchienen 
waren. 


Wie der Prager Korreſponbent des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ feinem Blatte meldet, hat die Reiſe des Präſi⸗ 
denten Hacha nach der Slowakei, wie es ſcheint, das beab⸗ 
ſichtigte Ziel erreicht, da ſie eine gewiſſe Milderung der 
in der letzten Zeit immer größer gewordenen Erregung 
zwiſchen den Slowaken und den Tſchechen brachte. Darauf 
weiſt die herzliche Begrüßung hin, die dem Präſidenten die 
ſlowakiſche Bevölkerung und die Begrüßungsanſprachen der 
ſlowakiſchen Miniſter und beſonders die Anſprache des Mini- 
ſterpräſidenten der Slowakiſchen Regierung, Dr. Tifo, in 
Roſenberg bereitet hatten. 


Dr. Tiſo gab dem Präſidenten die Verſicherung, daß nach 
der Erlangung der Autonomie durch die Slowakei die Bes 
dingungen eines friedlichen Zuſammenlebens zwiſchen den 
beiden Völkern verwirklicht worden ſeien. Präſident Hacha, 
der auch durch den Willen des ſlowakiſchen Volkes gewählt 
fer, ſei gerade deswegen Staatsoberhaupt geworden, damit 
er auf der Wacht des Friedens ſtände, der ein dauernder 
Frieden werden ſolle. 

Präſident Hacha betonte in ſeiner Antwort, daß er bei der 
3 am Grabe des Domherrn Hlinka dem 

Schatten des Verſtorbenen habe ſagen wollen, daß ſein Volk 

das Ziel erreicht hat. Die beiden Völker, das ſlowakiſche und 
das tſchechiſche, ſeien bis zu den Grenzen der Verſtändigung 
gelangt und fie hätten begriffen, wie ſehr fie von einander 
abhängig und wie ſehr ſie mit einander verbunden ſind. 

„Alle Tſchechen“, ſo betonte der Präſident, „werden 
ñzweiſellos mit Freude die Worte des ſlowakiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten begrüßen, die beder ten, daß von nun an ein 
dauernder Fliede zwiſchen den beiden 
Völkern herrſchen wind. Die früheren Konflikte liegen 
hinter uns, vor uns ſteh“ die gemeinſame Arbeit, die uns noch 
mehr brüderlich vereinigen wird.“ 

Die Rede des Präſidenten Hacha wurde von den Slowaken 

mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. 


Kardinal Kakowfti ſchwer erkrankt. 


Warſchau, 29. Dezember. (PAT) Kardinal Kakowſfki 
hat ſich vor einigen Tagen eine e Lungenentzündung 
zugezogen. In dem Befinden des Kirchenfürſten iſt jetzt 
eine Verſchlechterung eingetreten. Die Arzte haben 
eine bedeutende Herzſchwäche feſtgeſtellt. Am Montag hat 
Kardinal Kakowſfki die letzte Olung empfangen. 


Fürſt Tominit Radziwin 525 


Krakau, 29. Dezember. (PAT) In Balice bei Krakau iſt 
om Mittwoch im Alter von 86 Jahren Fürſt Domenik 
888 geſtorben. Die Beerdigung findet am 30 d. M. in 

der Familiengruft auf dem Friedhof in Morawica ſtatt. 


32 Freimaurerlooen bisher in Polen aufaelöit, 
Wie aus einer Aufſtellung des „Expre ß Porann 

hervorgeht, find auf Grund der Verordnung des Fe 
präſidenten bis jetzt im ganzen 32 Freimaurerlogen 
in Polen aufgelböſt worden, davon ſind 19 deutſche, 
11 jüdiſche und zwei polniſche. Was die deutſchen Logen an⸗ 
belangt, ſo handelt es ſich zum größten Teil um ſolche, die 
bereits früher liquidiert wurden oder ſeit längerer Zeit in 
Liquidation ſtanden. 


600 jüdiſche Kinder aus Bentſchen 


nach England eingeladen. 
In Poſen iſt, wie der „Dziennik Poznanſki“ aus 
Bentſchen meldet, eine Nachricht eingetroffen, nach welcher das 
„Zentrale Hilfskomitee für die Flüchtlinge aus Deutſchland“ 
aus London die Meldung erhalten habe, daß aus 
Bentſchen 600 aus dem Reich ausgewieſene 
jüdiſche Kinder noch England eingeladen 
worden ſeien. Alle Vorbereitungen zu ihrem Empfang habe 
bereits das engliſch⸗züdiſche Spezial komitee getroffen. Das 
engliſche Innenminiſterium habe ſich bereits damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, die Ausreiſeviſen für die 600 Kinder zu ge⸗ 
währen. Die Viſumfrage werde in den nächſten Tagen 
erledigt werden. 


Verjudung des Zahnärzteberufs in Polen 


Nach dem „Dziennik Urzedowy“, dem Organ der Zahn⸗ 
ärzte⸗Kammern, zeigt der zahlenmäßige Stand der im 
Polniſchen Staat praktizierenden Zahnärzte folgendes Bild: 
In der Warſchauer Kammer praktizieren 1920 Zahnärzte, 
davon find 555 römiſch⸗katholiſch, 711 moſaiſch, 54 anderen 
Bekenntniſſes, 1072 Frauen und 248 Männer. Der 
Krakauer Kammer gehören 788 Zahnärzte an, darunter 
286 römiſch⸗katholiſchen Glaubens, 489 moſaiſchen Bekennt⸗ 
niſſes 33 anderer Bekenntniſſe, 610 Frauen, 178 Männer. 
In der Poſener Kammer praktizieren 761 Zahnärzte. 
Davon ſind 354 römiſch⸗katholiſch, 367 moſaiſch, 40 anderer 
Bekenntniſſe, 516 Frauen, 245 Männer. Der Wilnger 
Kammer gehören 775 Zahnärzte an, darunter 21 römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens, 530 moſaiſchen Bekenntniſſes, 
26 anderer Bekenntniſſe, 601 Frauen und 174 Männer. 
Insgeſomt praktizieren im ganzen Staate 3644 Zahn⸗ 


Die nationale Offenſive in Spanien geht weiter: 


Rote Front auh bei Balaguer durchbrochen 
Neue Berftärtungen aus Sowjetrußland. 


Saragoſſa, 29. Dezember. (DNB) Am Mittwoch 
durchbrachen nationalſpaniſche Truppen verbände unter der 
Führung Generals Moscardo im mittleren Front⸗ 
abſchnitt ſechs Kilometer nördlich von Balagner bei Gerp, 
wo bisher noch keine Kämpfe ſtattfanden, die rote Front 
und dringen nunmehr weiter nach Oſten vor. Moscardo 
war im Gegenſatz zu den übrigen Kampfabſchnuitten auf ſehr 
ſtarken feindlichen Widerſtand geſtoßen. Nach mehrſtündiger 
Schlacht ergab ſich ſchllezlich eine der wichtigſten Stellungen 
bei Gerp mit 400 roten Milizen. 
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über dem Flugplatz der Stadt Vals, 20 Kilometer 
nördlich von Tarragona, fand am Mittwoch der bisher 
größte Luftkampf des Krieges ſtatt, an dem von nationaler 
Seite 24 Jagdmaſchinen und bei den Roten 55 Jäger und 
ſechs Martinbomber beteiligt wären. Es gelang den 


ärzte. Davon ſins 1415 e e e age ng 2077 moſaiſch, 
153 anderer Bekenntniſſe, 2799 Frauen, 845 Männer. Danach 
gibt es alſo in Polen 59 v. H. jüdiſcher Zahnärzte. 


Aufhebung der Zwangsverwaltung bei Pleß? 


Wie die polniſche Preſſe aus Kattowitz meldet, ſoll im 
Januar 1939 die Zwangsverwaltung im Beſitz des 
Fürſten Pleß endgültig aufgehoben und zwei 
Aktien⸗Geſellſchaften gebildet werden, die den Bergbau und 
die Bierbrauerei übernehmen. Die Se ſollen ſchon 
feſtliegen. Die Güter des Fürſten von Pleß ſollen 
parzelliert werden Mit den Erben iſt ein Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen worden über den Verkauf von 6000 Hektar mit 
Inventar und Gebäuden für 4,9 Millionen Zloty an die 
Staatliche Agrarbank. 


Attentat auf den Miniſterpräſidenten von Siam. 


Auf den erſt vor einigen Tagen neuernannten Premier⸗ 
miniſter von Siam. Oberſt Luang Bipul Songgram, 
iſt nach einer Reuter⸗Meldung aus Bangkok ein neuer 
Mordverſuch durch Vergiftung unternommen 
worden. Der Miniſter, ſeine Frou und ſeine Tochter 
erkrankten jedoch nur leicht. — Erſt im vorigen Monat wur 
der Miniſter einem Mordanſchlag knapp entgangen, als einer 
ſeiner Diener mehrere Schüſſe auf ihn abgab. 


Blücher führt nicht die chineſiſche Armee? 


Wie die japaniſche Zeitung „Kukutſu“ mitteilt, wird in 
China das Gerücht kolportiert, daß ſich Marſchall 
Blücher in China befinden und die Armee des 
Generals Tſchiangkaiſchek führen ſoll. Dieſes 
Gerücht hat einen ſo breiten Widerhall gefunden, daß die 
Regierung der Kuomintang in Tſchunking einen beſonderen 
Aufruf erlaſſen hat, in dem mitgeteilt wird, daß ſich 
Blücher nicht in China befindet, und daß ein der⸗ 
artiges Kommando ſchon mit Rückſicht auf die Bedingungen 
der chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vereinbarungen unmöglich ſei. 


Wieder katholiſche Gottesdienſte in Mexite. 


Der amerikaniſche Botſchafter Daniels in Mexiko 
berichtete nach Washington, daß das ſeit mehreren 
Jahren beſtehende Verbot katholiſcher Gottes⸗ 
dienſte in den Provinzen Tabasco und Chiapa bald 
aufgehoben werde. Erzbiſchof Martinez hätte ihm er⸗ 
klärt, daß demnächſt Biſchöfe in beide Provinzen geſandt 
würden und gleichzeitig durch einen Regierungserlaß die 
religiöſe Freſhekt wieder eingeführt werde. 
Nach dem Bericht des Erzbiſchofs feien Religionsver⸗ 
folgungen aus keiner Gegend des Landes 
mehr berichtet worden. 


Vandervelde 7. 


Der belgiſche Politiker und Miniſter Vandervelde 
iſt, laut einer Meldung aus Brüſſel, heute früh nach kurzer 
Krankheit im Alter von 72 Jahren geſtorben. Vandervelde 
war Begründer und Führer der belgiſchen Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei. 

Comnen zum Botſchafter am Vatikan ernannt. 

Aus Bukareſt wird mitgeteilt, daß ber ehemalige 
rumäniſche Außenminiſter Comnen zum Botſchafter 
beim Batik an ernannt worden iſt. 


Deutſch er Wahlproteſt in Memel. 


Riga, 29. Dezember. (PAT) Die Preſſe meldet aus 
Memel, daß eine zahlreiche Gruppe deutſcher Wähler 
dort bei der Generalwahlkommiſſion einen Proteſt da⸗ 
gegen eingelegt habe, daß bei den letzten. Wahlen 2000 
Juden zugelaſſen wurden, die nach Memel nur zu 
einem vorübergehenden Aufenthalt eingetroffen 
waren, da ſie ſchon vor vielen Jahren aufgehört KR den 
ſtändigen Wohnſitz in Memel zu haben. 


Nationalen, 18 Curtis⸗Maſchinen abzufhiehen und zwei 
weitere feindliche Maſchinen zu zwingen, auf nationalem 
Boden niederzugehen. 

Um die verzweifelte Stimmung der Bevölkerung Kata⸗ 
loniens etwas zu heben, wurde heute über den Sender in 
Barcelona bekanntgegeben, daß neue Verſtär kungen 
aus Sowjetrußland unterwegs ſeien. Es würden 
verſchiedene Kriegsmaterialtrausporte im Werte von 14 
Millionen Rubel auf franzöſiſchen und eugliſchen Schiffen 
— wodurch ein Eingreifen der nationalen Kriegsflotte ver⸗ 
hindert werden ſoll — in den nächſten Tagen erwartet. 


Der Vormarſch geht weiter. 


Wie verlautet, beſetzten unter der Führung des Gene⸗ 
rals Munoz Grande natlonalſpaniſche Abteilungen m 
nördlichen Teil der katalaniſchen Front die Ortſchaft Seo 
de Urgel. Im Laufe des Mittwochs wurden weitere fünf 
Ortſchaften im Abſchnitt Tremp ohne nennenswerten 
Widerſtand eingenommen. Der Angriff wird nun in der 
Richtung der großen Straße Lerida — Andorra 
vorgetragen. Nationale Truppen ſtehen nur noch 8 Kilo⸗ 
meter von dieſer er entfernt in der Nähe des ſtrategiſch 
wichtigen Ortes Arteſa de Segre. Auch der rechte 
Flügel ſetzte ſeine Operationen im Raume zwiſchen der 
Hauptſtraße Lerida⸗Taragona und dem Ebro⸗Fluß erfolg⸗ 
reich fort. 

Der Frontberichterſtatter des DNB nteldet 
noch folgende Einzelheiten zur großen nationalen Offen⸗ 
ſive in Katalonien: 

Im Abſchnitt Tremp greift ein Armeekorps unter Füh⸗ 
rung des Generals Munoz Grande in Richtung auf die 
Straße, die von Puiz Cerda an der franzöſiſchen Grenze 
nach Lerida führt, an. Südöſtlich von Lerida rücken Legio⸗ 
näre und die Navarra⸗Brigaden unter den Generälen 
Sanchez Bautiſta und Camillio Alonſo vor. 
Den We führt General Solch ag a. 

Nach den bisherigen Eindrücken leiſtet der Feind in 
Richtung Tarragona, deſſen Verluſt er anſcheinend für un⸗ 
wichtig hält, nur geringen Widerſtand. Dagegen 
konzentriert er alle Kräfte, um ein Vordringen auf Barce⸗ 
lona zu verhindern. In Borjas Blancas hatten die Roten 
ihre ſogenannten „Elite“ — Truppen, die Brigaden Liter 
und Campeſino ſowie zahlreiche Tankbataillone und 
Artillerie zuſammengezogen. Die Sowfetſpanier verſuchten 
aber vergeblich, den nationalen Angriff aufzuhalten. Die 
Kampfkraft der roten Brigaden war ſogar geringer als von 
nationaler Seite erwartet worden war. 

Bisher ſind alle von der nationalen Heeresleitung ge 
ſteckten Ziele same ni (wu... ͤ . ² erreicht worden. 


Medizinſtudium im Reich verkürzt. 


Der Reichsinnenminiſter befaßte ſich in einem Erlaß 
mit den Anſtalten für die Ableiſtung des Praktiſchen Jahres 
der Mediziner und kündigt dabei die Ver kü rzung des 
mediziniſchen Studiums auf 10 Semeſter an. 
Der Bedarf an geeigneten Anſtalten zur Ausbildung von 
Medizinalpraktikanten werde dadurch erheblich anſteigen. 
Alle zur Verfügung ſtehenden Stellen ſollen deshalb reſtlos 
En ununterbrochen ihrem Zweck nutzbar gemacht werden. 

de freie oder freiwerdende Medizinalpraktikantenſtelle iſt 
ſofort der Siellenvermittlung dei der Me &3tübrımg der 

Taffendeztlichen Bereinigung zu meider Beem , 
dürfen in Medizin alprakttkan ttenſtellen nich 
den. Ferner ſollen möglichſt vie 
zinalpraktitanten eingerichtet werben. 


Auch die techniſche Studienzeit wird geſenkt. 


Durch Anordnung vom 14. Dezember 1938 iſt auch die 
Studiendauer an Techniſchen Hochſchulen und 
Bergakademien auf drei Jahre und die Studten⸗ 
zeit an Fachſchulen, die der Ausbildung von Inge⸗ 
nieuren, Technikern, Architekten und Chemikern bei vollem 
Tagesunterricht dienen, auf zwei Jahre feſtgeſetzt 
worden. 

Ein Leiſtungsabfall wird durch entſprechende Reorgani⸗ 
ſation des techniſchen Hoch und Fachſchulweſens verhindert. 
Dieſe Anordung entſpricht dringenden Erforderniſſen der 
Wirtſchaft, indem ſie den ſpürbaren Mangel an Technikern 
und Ingenieuren beſeitigt. Eine beſondere Bedeutung er⸗ 
hält die Anordnung noch dadurch, daß eine großzügige Be⸗ 
gabtenförderung eingeleitet wird. Bis zu 30 Prozent der 
Studienplätze ſind als Freiſtellen beſonders Begabten vor⸗ 
zubehalten. Dieſe Anordnung tritt mit Beginn des nächſten 
Studienjahres in Kraft. 


Winterſportmöglichteiten in den Beskiden. 


Wie aus dem Wetterbericht des Beskiben vereins her 
vorgeht, haben ſtarke Schneefäne endlich die erwünſchten Ski⸗ 
ſporlmöglichkeiten in den Beskiden geſchaffen. Alle oberen Partien 
ſind gut gedeckt; der Schneefall dauert an. 


Der dritte Tag des Heitturniers in Zakopane. 


Am dritten Tag des Reitturniers in dat vage fanden zwei 
S eee über 16 Hinderniſſe Den erften Platz 
belegte Oberleutnant Skulicz auf „Dunkan“, rn zweiten Lt Toma⸗ 
ſzewſki auf „Bonk“, den dritten und vier en Platz teilten ſich Ober⸗ 
leutnant Sroczynſki und Oberleutnant e Die weiteren 
Plätze wurden gleihfanta von den Polen belegt. 

Im zweiten Geſchwindigkeitsreiten fegte Barouin Rommel 
auf „Sahara“, den zweiten Platz belegte der Deutſche Scharſetter 
auf „Alltag“, den dritten und vierten Platz eroberte Strzeſzewſeki 
auf „Ogörer⸗ und „Rys“. 


Eishockey in Berlin. 


In Berlin gaſtierte die kanadiſche Eisbockeymannſchaft „Smoke 
Eaters“, die zwei Spiele mit der deutſchen Nationalmannſchaft 
5 Die Kanadier gewannen beide Spiele und zwar mit 

1 und 9: ; 


Wettervorausſage: 
Tauwetter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
am Tage leichtes Tauwetter, nachts einige Froſtgrade bei 
meiſt e heat und zeitweiſen Niederſchlägen an. 
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nimmt, gerade auch die Bauforſchung innerhalb der rieſen⸗ 


Sbarlotteuburg, wurde am 26. Dezember 1853 als 


der Forſcher auf der Sdyſſeusinſel. 


Der Führer entſandte zu ſeinem 88. Geburtstage 
dem hochverdienten Archäologen und Erforſcher 
klaſſiſcher Bauten, Profeffor Dörpfeld, ein ehrendes 
Telegramm. 


Wenn in dieſen Weihnachtstagen von allen Seiten der 
Welt und ganz beſonders aus Griechenland und Deutſchland, 
Telegramme und Glückwünſche zum 85. Geburtstag auf der 
griechiſchen Inſel Leukas zuſammenſtrömten, wo der 
große Archäologe Dörpfeld ſeit Jahren den Winter im 
eigenen ländlichen Häuschen verbringt, ſo gilt dieſe Ehrung 
einem der verdienſtvollſten, genialſten und gewiſſenhafteſten 
Erſorſcher der klaſſiſchen Welt. Wenn insbeſondere der 
Führer, der an allen Architekturfragen ſo tiefen Anteil 


haften Ausgrabungstätigkeit Dörpfelds unterſtreicht, ſo iſt 
damit ein weſenhofter Zug in der Forſchertätigkeit Dörpfelds 
getroffen. Denn er war von Hauſe aus Architekt und wurde 
erſt auf dieſem Wege als Sachverſtändiger erſtmalig bei den 
Reichsgrabungen in Olympia 187751 in die Archäologie 
Emeinbezogen. Sie führte ihn einen glänzenden Weg, den 
Schliemann in Trofo — auch ein Außenſeiter — eröffnet 
hatte. Dieſer Weg berührte außer Troja und Olympia auch 
Pergamon ſowie unzählige klaſſiſche Stätten, auch noch das 
unbekanntere Pylos des Homeriſchen Fürſten Neſtor, deſſen 
Lage Dörpſeld erſt entdeckte. Auſſehen erregten ſeine Unter⸗ 
ſuchungen auf der großen Inſel Leukas, hart am griechiſchen 
Feſtland gelegen, die Dörpfeld erſt als die wahre 08 
Inſel Ithaka, als die Inſel des Odyſſeus aufdeckte, im 
Gegenſatz zur heutigen kleinen Berginſel Ithaka. 
Alle dieſe und unzählige andere Studien und Grabungen 
zeigen das doppelte Geſicht dieſes Forſchers: geniale Intuition 
auf dem Grunde umfaſſender literariſcher Studien, und ge⸗ 
wiſſenhafte ſtreng handwerksmäßige Rekonſtruktion der ent⸗ 
ſcheidenden Einzelheiten. Man braucht nur in Dörpfelds 
herrlichem zweibändigen Monumentalwerk „Alt⸗Olympia“ 
die Unterſuchung über den Fußboden im Cellabau des olym⸗ 
piſchen Zeustempels zu leſen, wo einſt die berühnite 
Rieſenſtatue des Zeus von Phidias aufgeſtellt war und die 
genialen Schlußfolgerungen des Forſchers aus den techniſchen 
Einzelheiten zu erſehen, um die Genauigkeit und die ſolide 
Fundierung ſeiner Ergebniſſe zu bewundern. Das Gieiche 
gilt von ſeiner Nefommruftion des Neſtor⸗Palaſtes in 
Pylos oder dem zieſt des Odyſſeus⸗Palaßes und der 
Königsgräber je der Inſel Leukas. Dort bewohnt 
der aroße Gelehrte, auf einer lieslich gelegenen Halbinſel, 
der Stätte der „Nymphengrotte“, die in der Odyſſee erwähnt 
iſt, ſein kleines behogliches Winterparadies, mit herrlichem 
Rundblick auf Gebirge und Inſelwelt rings um das „abend⸗ 
ſchöne“ Ithaka. Die Homeriſchen Odyſſeusſtätten, von der 
Dandungsbucht des ſchlofenden Odͤyſſeus bis zu den in der 
Dichtume genannten Bergen und Wohnſitzen wurden von ihm 
ſtgeſtellt. 


Wenn jetzt dort in Nidry, wie die kleine Ortſchaft 
hart vor der hiſtoriſchen Bucht des Odyſſeus⸗Palaſtes heißt, 
Ehrung auf Ehrung in die ſtille idylliſche Welt mit den 
ſchönen Trachten der Frauen und den altertümlichen Spinn⸗ 
rocken hindringt, ſo kann das die dortigen Einwohner in 
ihrem langjährigem Stolz auf den „ungekrönten König“ 
dieſer ſchönen Anſel kaum beſtärken — fie willen ſchon lange, 
was fie an „bieten e ihrer Heimat haben. Gegen⸗ 

*I iroverien und Anfeindungen aber, die 
ie in den vergangenen Jahr⸗ 
und auch jetzt noch von manchen 
Forſcherſtellen erfuhr — es ſind jetzt im 
e wiligen Flreiligiciten über die antike Agora (Markt: 
platz von Athen — unterſtreicht die Ehrung des Führers 
auf das kräftigſte die überragende Stellung, die Profeſſor 
Dörvfeld trotz geſchwächter Augenkraft noch immer in der 
archäologiſchen Forſchung einnimmt. Er kennt nicht nur 
ſeinen Homer auswendig wie kaum ein zweiter und hat von 
der Odyſſee ſogar eine hochintereſſante Ausgabe veranital: 
tet (Die Heimkehr des Odyſſeus 1924), wo er ſpä⸗ 
tere Zutaten des Epos ausſcheidet und einen genau ſymme⸗ 
triſchen Plan des Ganzen berausarbeitet, der immer ab⸗ 
wechſelnd die Schickſale des Odyſſeus und die Schickſale ſei⸗ 
nes Soßnes Telemach erzählt. Ebenſo genau kennt Dörp⸗ 
feld auch jede Grabungsſtelle, ja jedes verſtreute Trüm⸗ 
merſtück im Grafe feines geliebten Olympia. fo daß er ſich 
trotz verminderter Sehkraft am Rande der Grabungs⸗ 
ſchächte und im mit Trümmern überſäten Gelände mit einer 
Sicherheit bemegt, die dem Ungeübten erſtaunlich erſcheint. 
Das innere Bird all dieſer Stätten iſt eben in ihm unaus⸗ 
löſchlich lebendig. 


Das neueſte Monumentalwerk Dörpfelds gilt der 
Athener Akropolis und der Agora, wobei ſich der 
greife deutſche Gelehrte mit den jüngeren engliſchen For— 
ſchern, welche die Ausgrabungen auf dem Marktplatz von 

then veranſtalteten, in recht erheblichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in bezug auf die Deutung der Gebäude be⸗ 
findet. Ahnliches war übrigens vor Jahrzehnten in bezug 
auf das Alter des Heratempels in Olympia der 
Fall, wo er ſich mit dem Archäologen Furtwängler in 
lebhafter Differenz befand. Es iſt bezeichnend, daß noch 
nach über 30 Jahren weiterer Studien Dörpfeld mit der 
ihm eigenen niederdeutſchen Zähigkeit eine gründliche Be⸗ 
weisführung für ſeine alte Theſe herbeibrachte, nämlich für 
das hohe Alter dieſes noch halb „nordiſch“ gebauten, lang⸗ 
geſtreckten Tempels, der bereits nach der Doriſchen Wan⸗ 
derung im 12. Jahrhundert n. Chr. entſtanden ſei. 


Sy hat es feit nun über 60 Jahren keine bedeutendere 
Ausgrabung auf klaſſiſchem Boden gegeben — des Deutſchen 
Reiches, wie Olympia, oder von privater deutſcher oder auch 
ausländiſcher Seite, bei der Dörpfeld nicht entſcheidend 
oder wenigſtens beratend im Vordergrund ſtand. Die Fülle 
des aus der 60 jährigen Ausgrabertätigkeit geborenen 
Wiſſens, durch gründlichſte literariſche Studien unterbaut, 
dürfte kaum zu überbieten ſein, und gerade die ſolide Aus⸗ 
bildung als Architekt, der jede handwerkliche Einzelheit der 
Ruinenreſte und des Bauplanes ſachverſtändig abzuſchätzen 
weiß. gibt ſeiner Forſchung, neben dem hohen Schwung der 
Intuition, den entſcheidenden Stempel. Mit Stolz und 
Ehrfurcht kaun das deutſche Volk auf dieſen echt deutſchen 
Gelehrten blicken, der, immer noch raſtlos teilnehmend, auf 
dem geliebten Ruheſitz der Odyſſeus⸗Inſel heute die Ernte 
ſeines Lebens überblickt. Dr. L. K. 


* 


Dr. phil. und Dr, jur. Wilhelm S Dörpfeld, Dr. phil. et 
ing. h. c. der Univerſitäten Würzburg, Oxford (England), 
Dale (MEN, Princeton (USA), Löwen (Belgien), Athen 
(Griechenland) und der Techniſchen Hochſchule in Berlins 
Sohn des 
Rektors und päbagoatjäjen Shriitellers Velebui Wilbelm 


Intern. erleiden mußte 
1Sländiſchen 


Polens ſelbſtändige Außenpolitik. 


Die Republik ſtützt ſich auf die eigenen Kräfte, die Nachbarn und die Bündniffe, 


Mit einem längeren Überblick über die Errungen⸗ 
ſchaften der polniſchen Außenpolitik in der letzten Zeit 
und unter Zitierung verſchicdener Stellen aus den 
von Miniſter Beck im letzten Jahr gehaltenen Reden 
zeichnet der politiſche Berichterſtatter des „Jluſtro⸗ 
many Kurjer Codzienny“, Konrad Wrzos, die 
3 1 polniſchen Außenpolitik“ in einem 

j n Ar auf und kommt zu folgend = 
Sn zu folgenden Schluß⸗ 


Die polnische Außenpolitik des run Beck tk 
ſich auf die Kraft und die Mag igung Sie bal ſich den 
Entwicklungen, die wir in der letzten Zeit erlebt haben, an⸗ 
gepaßt, ſo daß Polen einer der wichtigſten Fak⸗ 
toren in der Welt geworden iſt. Die polniſche Außen⸗ 
politik ſtützt ſich in erſter Linie auf die eigenen K räfte, 
dann auf die Beziehungen mit den Nachbarn und ſchließlich 
auf ſeine Bündniſſe. Dies wiſſen heute alle, und aus dieſem 
Grunde wird zur Ve teidigung der polniſchen internationalen 
Probleme der polniſche Soldat, alſo der Bauer und Aaleiter, 
der Bürger und geiſtige Angeſtellte, der Arme und der Reiche, 


jeder Pole mit aller Ruhe das Gewehr in die Hand nehmen. 


SI nn N 5, 


Den Den Tape 9 


Tage find von wunderfamer Ruhe, 
Die der Kerzenſchimmer mild durchhellt, 0 
And entſtiegen längſt vergeſſ'ner Truhe, 

Iſt Erinnerung um uns aufgeſtellt: 


Wie wir einſt als Kinder ſelig ſpürten 
Weihnachtsglück der gnadenreichen Zeit, 
Da uns liebes Spielzeug war bereit, 
Träume in die bunte Welt entführten. 


Mag auch ernſter heute unfer Sinnen, 9 
Etwas blieb von wunſcherfülltem Glück. 
zwischen Jahres Ende und Beginnen 
Schweift der Blick den Wanderweg zurück. 8 


Schweift voran in unbekannte Zeiten, 
Die im Zukunftsglanz verdämmernd ſtehn, 
And wir ahnen, Schickſal wird geſchehn, 
Das wir ſelber ſchaffend uns bereiten. 


Heinrich Leis 


S r 


Vor Jahren hat ſich die öffentliche Meinung daran gewöhnt, 
den Standpunkt zu vertreten, daß ſich die Außenpolitik Polens 
auf die Außenpolitit der Weſtmächte ſtütze. Heute, da es 
klar geworden iſt, daß die polniſche Außenpolitik ſelb⸗ 
ſtändig iſt, verſucht man Polen in das gegneriſche 
Lager hineinzuzwängen. Indeſſen hat die polniſche Außen⸗ 
politik in erſter Linie dos Wohl der Republik im 
Auge. Und deswegen iſt ſie eine Friedenspolitik. Die Außen⸗ 
politik des Oberſt Beck kann die Geſchichte nach ihren Er⸗ 


Se eee e e e geboren. Er beſuchte das Gymnaſium in Barmen, 
ſowie die Techniſche Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg und 
die Univerſität Berlin. Im Sommer wohnt der Gelehrte 
in Jena, im Winter in Nidry auf der Inſel Leukas. 


Deutſche Tibelexpedition 
auf dem Wege nach Lhaſa. 


Die erſte deutſche SS⸗Tibetexpedition Ernſt Schäfer, 
die mit Unterſtützung des „Völkiſchen Beobachters“ durch⸗ 
geführt wird, hat nach ſechsmonatiger, erfolggekrönter, 
wiſſenſchaftlicher Arbeit in Nordſikkim und den angrenzen⸗ 
den Teilen Tibets die Einladung des Kaſhag, des 
derzeitigen Regenten von Tibet, erhalten, Lhaſa, die 
Hauptſtadt Tibets, zu beſuchen. Noch nie zuvor in der For⸗ 
ſchungsgeſchichte des gewaltigen aſiatiſchen Kontinents hat 
ein Deutſcher die geheimnisvolle Hauptſtadt des Götter⸗ 
landes betreten dürfen. Es handelt ſich um einen Beſuch, 
dem die geſamte Bevölkerung Lhaſas mit Spannung ent- 
gegenſieht. 


Die Expeditionsgemeinſchaft, beſtehend aus den fünf 
deutſchen SS⸗Führern Dr. Ernſt Schäfer, Dr. Karl 
Wienert, Ernſt Krauſe, Edmund Geer und Bruno 
Beger und einem Stab von zwölf eingeborenen Dienern 
und Dolmetſchern iſt mit einer etwa 50 Tiere umfaſſenden 
Karawane am 20. Dezember 1938 von Gangtok, der 
Hauptſtadt Sikkims, aufgebrochen und hofft, der arktiſchen 
Kältegrade ungeachtet, die Hauptſtadt Tibets Ende Januar 
1989 zu erreichen. 


Die offizielle Einladung des Kaſhag beſagt, daß der Be⸗ 
ſuch in den Mauern der Hauptſtadt Tibets auf vierzehn 


Tage vorgeſehen wurde; das größte Feſt der Tibeter, das 


Neufahrsfeſt. an welchem alle verantwortlichen Lamas 
und Miniſter des geheimnisvollen Landes unter größter 
Entfaltung mittelalterlichen Pomps teilnehmen, wird (An⸗ 
fang Februar] in die Zeitſpanne des Beſuches der erſten 
deutſchen Expedition in Lhaſa fallen. 

Die Expedition wird noch ein weiteres Jahr in 
Tibet und den angrenzenden Ländern ihre Forſchungsarbeit 
fortſetzen, ehe ſie in die Heimat zurückkehrt. 


CCC K BE ETETTLNRRITUTE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutiche Rundſchau. 


3 hätten, 


gebniſſen beurteilen. Und dieſe Ergebniſſe ſprechen für 
ſich. Sie ergibt ſich aus der geographiſchen Lage der Republik 
und ſtützt ſich auf einen glühenden Patriotismus und auf das 
Wirklichkeitsgeſühl, auf die Richtigkeit der Vermutungen und 
die erprobte Ausdauer ihres Leiters. 

* 


Ethnographiſche oder hiſtoriſche Grundlagen? 


In einem weiteren Artikel verſucht der „Jluſtrowann 
Kurjer Codzienny“ eine Antwort auf die Frage zu geben, ob 
die Zukunft den ethnographiſch begrenzten oder den hiſie riſch 
gewordenen Staaten gehört und kommt nach einer Schil⸗ 
derung der Entwicklung der einzelnen Staaten Mitteleuropas 
zu dem Schluß, daß das heutige Europa in feiner 1 
wärtigen Geſtalt vor allem ein hiſtoriſches Gebilde 
ſei. Auf die hiſtoriſche Entwicklung ſtützten ſich die johr⸗ 
hundertelangen Fu: damente ſeiner Sicherheit. 
taſtung müßte ein politiſches Chaos und eine wirtſchaftliche 
Anarchie einleiten. Wie es verſtändlich ſei, daß Deutſch⸗ 
land auf der Suche nach einer dauernden Grundlage Fiir 
feine Staatsidee ſich entſchloſſen habe, den ethnogro⸗ 

phiſchen Weg zu beſchreiten, ſo ſei es klar, daß die Staaten, 
die ihre Staatsidee auf anderen Fundamenten errichteten, 
au dieſen Grundlagen feſthalten und fie verteidigen würden. 
Die ganze Gegenwart Europas, ſeine ganze Kultur und ſeine 
ganze Bedeutung in der Welt ſtütze ſich auf das Gleich⸗ 
gewicht, das es ſowohl den großen als auch den kleinen 
Völkern geſtatte, ſich auf den Grundſätzen zu entwickeln, die 
fie ſich im Laufe von 1500 Johren geſchafſen haben. Diefe 
Kräfte haben ſich unter der Wirkung von hiſtoriſchen 
Faktoren zu Völkern entwickelt, die die heutigen euro⸗ 


päiſchen Staaten bilden, zu Völkern, die ſich nicht immer 


mitder ethnographiſchen oder raſſiſchen Her⸗ 
kunft decken. Ihr Umbau müßte langwierige Kriege, ja 
vielleicht Revolutionen und eine Anarchie zur Folge haben, 
die auf den Trümmern des heutigen Standes der Dinge ent⸗ 
ſtehen würde. Es ſei nicht bekannt, ob aus dieſem Chaos eine 
neue Welt hervorgehen, oder ob dieſes Chaos nicht zu einem 
endgültigen Ruin Europas zugunſten au⸗ 
derer Kontinente führen würde. 


* 


Luftfahrtminiſterium für Polen Er 


In einem Artikel, der fich mit den Erfolgen des polniſchen 
Flugzeugweſens auf der Pariſer Flug zeugausſtel⸗ 
lung beſchäftigt, betont der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, daß ſelten die polniſche Propaganda im Auslande 
ſo große Ergebniſſe wie diesmal erzielt habe. Noch vor ei» 
nigen Monaten habe man nicht davon träumen können, daß 
ſich fremde Firmen um eine Zuſammenarbeit mit den 
polniſchen bemühen. Und heute wollen Amerikaner, die ſich 


bis jetzt verhältnismäßig wenig für das polniſchen Luftfahrt⸗ 


weſen intereſſiert haben, in die für die Ausfuhr beſtimmten 
polniſchen Flugzeuge amerikaniſche Motore ein⸗ 
bauen. Die polniſche Emigration habe die polniſchen Apparate 
in Paris tränenden Auges und mit Stolz beſichtigt. und da⸗ 
bei gefühlt, daß ſie einem großen Volk angehört. Eine ſolche 
Schau werde noch mehr die Millionen der polniſchen Emi⸗ 
gration zum Mutterlonde anziehen als Anſprachen und an⸗ 
dere Propagandamittel. Zum Schluß tritt der „Auſtrowany 
Kurjer Codzienny“ dafür ein, in Polen ſobald als möglich 
ein Luftfahrtminiſterium zu bilden, alle fremden 
Mächte im Verſtändnis der erſtklaſſigen Bedeutung der mili⸗ 
täriſchen Luftfahrt unabhängige Luftfahrtminiſterien gebildet 
die einer freien Entwicklung des 3 
C y . ĩͤ un A ſeien. 


Kleine Aue 


Maſſengasvergiftung in einem Prager Kraukenhaus. 

In dem Prager Krankenhaus der „Barmherzigen Brüder“ 
in der Altſtadt ereignete ſich ein ungewöhnliches Unglück, das 
drei Menſchenleben forderte. Weitere 19 Perſonen befinden 
ſich in Lebensgefahr. Es handelt ſich um eine Maſſengas⸗ 
vergiftung. In der Straße war ein Gasrohr geplatzt und das 
Gas drang entlang der Waſſerleltung in einen Krankenſaal 
ein, in dem ſich 23 Patienten befanden. Um 6 Uhr fand ein 
Wärter den größten Teil der Patienten und die zwei dienſt⸗ 
tuenden Wärter ohnmächtig vor. Bei drei Patienten blieben 
die Wiederbelebungsverſuche erfolglos, da fie bereits rot 
waren. 


Zuſammeunſtoß zwiſchen einem a Selaiſces 
und einem deutſchen Dampfer. 

Am zweiten Feiertag kam es im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen Dampfer 
„Chriſtian Ruß“ und dem polniſchen Dampfer „Warſzawa“. 
Dabei bohrte ſich der Bug des polniſchen Dampfers tief in 
den deutſchen Dampfer ein. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürzte 
auf dem „Chriſtian Ruß“ ein Petroleumofen um, was einen 
mehrſtündigen Brand zur Folge hatte. Der Dampfer 
„Warſzawa“ konnte unbeſchädigt ſeine Fahrt fortſetzen. 


* 


„Polonia“ wird als Alteiſen 3 

Der Dampfer „Polonia“, der ſeinerzeit in Dänemark 
von der polniſchen Paläſtina⸗Linie angekauft worden war, 
iſt am 24. d. M. nach London zum Verſchrotten verkauft 
worden. 28 Jahre lang befand ſich der Dampfer im Dienſt. 


* 


Deutſcher Dampfer geſunken? 

Die Gdingener Kurzwellenſtation empfing am Abend des 
zweiten Feiertages SOS:Nufe des deutſchen Dampfers 
„Funkenbrand“, der ſich im Bottniſchen Meerbuſen befand. 
Da die SOS⸗Ruſe nach einiger Zeit verſtummten, nimmt 
man an, daß der Dampfer geſunken iſt. 


Wydawea, nakladem i czcionkami drukarni A. Dittmann. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchlieglich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Ihre An⸗ 


Nach langem, ſchwerem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden 


entſchlief ſanft am 27. De ember 1938 unſere inniggeliebte, herzensgute, 
treuſorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante, 


Großtante und Schwägerin 


grau Selma Kock 


geb. Prill 
im Alter von 73 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Dr. Hermann Kock, Amtsgerichtsrat 


Wilhelm Kock 
Hubert Kock 
Erika Draheim, geb. Kock 


Bydgoſzez den 29. Dezember 1938. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 31. Dezember 1938, nachmittags 


2 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden mein inniaaeliebter 
Mann, mein guter Vati, unier treuer Bruder, Schwager und Onlel, der 


Guts beſitzer 


Otto Gohlke 


Hauptmann d. R., Ritter des E. K. J. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Hella Gohlke geb. Sauer 


Hannelore Gohlke. 


Markſtädt. Miesciſko, den 28. Dezember 1938. 
Kreis Wagıowiec 


Die Trauerfeier für die Angehörigen findet am 31. Dezember, um 
14 Uhr im Trauerhauſe ſtatt, anſchließend Beerdigung auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof in Markuadt. 


Ehr 


3878 


Evangl. Gemeinſchaft. 
Töpferſtraße Adunyy Ir. 
Gilneiter von abends um 
9 Uyr ab Jahresſchluß⸗ 
feier, Pred Wecke. Neu: 
jahr noch;. 2 Uhr Kin⸗ 
dergottesd enſt, nachm um 
+ Uhr Predirt. Prediger 
Wecke. Mitwoch abends 


Js uhr Allianzbetſtunde. 


Baptiſten⸗ Gemeinde 
Ninkauerſtr. 41. So n⸗ 
abend Jahresſchlu) um 


8 / Unr abends Gilvelier- 


feier bis Dlitterradyt. Am 

eujahrs oge um 3 Uhr 
nachmittags Gottesdien“, 
Prediger Mattner⸗ELO uz 


Gemeinde der Ver⸗ 
9 75 Evangeliſchen 

ſten des Siebenten 
Tapes, Danzigerſtr. 3 , 
1. Etage, Bortraasjaal, 
Vorm. 11 Uhr: Evan. 
eliſationsvortrab. 1 
tag abends um 7½ Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtund e. 
Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 


Lochowo. Sonnabend 
nachm. 4 Uhr Siloeſter⸗ 


Vandacht. Sonn ag (Neu⸗ 


inte) vorm. um 9 Uhr 


(Feſtgoottesdien . 


In Danzig verſtarb an den Folgen einer Operation unſer Kamerad 


Otto Gohlle markſtädt 


Sein Lehen war ein einziger Dienſt für unſer deutſches Volt. 
Wir verlieren in ihm einen un erer beiten Mitarbeiter und Kameraden. 


Seine Ehre war die Treue 


Deutſche Vereinigung 


(— Dr. Kohnert. 


Kirchliche Nachrichten 


Silveiter und Neujahr 
bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

Luther -Kirche, Franten⸗ 

uraße 44. Gilvelter um 

7 Uhr abends Jahres. 

ſchluß⸗Gottesdienſt, 

8 frhn. Neujahr 

9 Uhr Feſtagottesd 

Pfarrer Loſſahn. 

Prinzenthal. Zuſammenkunft 
der Jugend. 


. 18 Sonn⸗ 
a (Reufahr) um 11 Uhr] Chriftli . 
vorm.  Geitgotiesdieni®, |, 29 eee 
Dienstag Frauenhilfe bei (Fiſcherſtraße 3. Sil⸗ 
Blun we. veiier um 9 Uhr a ends 
Evangl. luth. Kirche, Jahres ſchußfeier. Yeus 
Boſenerſtraße 25. Alt⸗ jayrstag naa m. 2 Uhr 
jahresabend um ½7 Ur Kinderſtunde, um / 4 Uhr 
Jahresſchlu Andacht mit Jugendvunduunde, nachm. 
. N em 5 155 Neufabrsfeier. Am 
N y yr tag nachm. um 5 Uor 
Hebamme Habe gute Partien Beichte, norm. 10 Uhr ed 
erteilt guten Rat und 1 1 55 Feſtgottesdienſt m. kleinem f 
e et augeſtc Dam Herren. Abendmahl. Am Freitag. Güldenhof. Neujahr 
anet, Dworcowa 66. Jurczok, Bydgoſzez, (Eviphartias) um ½ 10 Uhr nachmittags um 2 
ar Podgorna 7/9. 8884 Leſegottesdienſt. i hottesdienſt. 


VERREIST 8522 
Or. MagdalenaKlink 


Fachärztin für innere Krankheiten 
Bydgoszcz, M. Focha 15, J. 


Uhr | 


Weichſelhorſt. Son. 
abend um 5 Uhr nıdhm 
Silveſterandacht. Neajahr 
vorm, um 10 Une Gottes⸗ 
dien n, um 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt ebenda. 


Cielle. Nachm. 5 Uhr 

Jahresſchluß⸗Gottesdienſt, 

Pfarrer Laſſahn. Neuja r 

um 11 Uhr vormittags 

Seltgottesbienft, Pfarrer 
ſſahn. 


a 8 um 
i ran chm. Jahres- 
ölußfeier, Am 1. Januar 
909 vorm um 10 Uhr 
Neujahrsprediat. 


Grünkirch. Sonnabend 
nahm. um 5 Uhr Jihres⸗ 
ſchlußfeter. Am 1. Jannar 
nachm. ½3 Uhr Neufahrs⸗ 
predigt. 

Fordon. Silpeſter um 
5 Uhr nachm. Jahresſchluß⸗ 
leſer. Neuſaar vorm. um 
10 Ur Feſtgottesdienſt 


Die Geburt ihres zweiten Sohnes zeigen in dankbarer 


Freude an 


Helmut Richter und Frau Ella 


SEDZINIEC, 28. Dezember 1938 
pow. Wyrzysk 


I 


Die glückliche Geburt ihres zweiten 


Töchterchens zeigen in dankbarer Freude an 


EWALD GIESE 


und Frau 
. WITT 


geb 
Inowroclaw, den 27. 


RUTH 


Dezember 1938. 38376 


Als Verlobte grüßen 


Edith Goerke 
Hans Riemer 


Grudziadz, Weihnachten 1938 zer 


geb. Meyen 


Suche zum 


Slellengeſuche 


Bäder 


33 Jahre alt, evgl., mit 
Meiſterpapieren. ſucht 
von kofort Stellung. 
Offerten unter I 7804 
a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


. Februar 1939 


Wirtſchaftsfräulein 


erfahren auf allen Gebieten der Hauswirt⸗ 


ſchaft, Garten= u. Ceflügelzucht. 
Frau B. Meſeck, Kohling. 
bei Hohenſtein, (Danzig.. 


tochter bevolzugt 


Lan gjähr. Geſchäfts⸗ 
führer, tüchtiger Ver ⸗ 
kaufsorganin, erfahren, 
handelsſicher und an⸗ 
paſſungsfäh. beherrſcht 
die deutſche, po nuche 
u. ulrainiiche Sprache 
volltommen, wün cht 
ſich zu verändern. Off. 
unter 6 8537 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Gärtner 
30 Jahre alt, erfahren 
in Landwirtſchaft, 


ſucht Stellung. 


Offerten unter O 3868 


a. d. Ge chſt. d. Zeitg. erb. 


Nach Gottes Rat und Willen wurde heute meine 
geliebte Tochter, meine treue Frau. unſere liebreiche 
Mutter, unſere liebe Schweſter und Schwägerin 


Otti Steffani 


geb von Schweinichen 
im Alter von 35 Jahren nach kurzer Krantheit heimgerufen- 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie von Schweinichen geb. von Korn 
Paſtor Johannes Steffani 
Johannes⸗Chriſtoph Stefſani 

Ingo Steffani 
Winfried Steifani 
Traugott Steffani 
Marie⸗ Helene Steffani. 


Bofen, den 28. Dezember 19:8, 


Die Beerdigung findet am 31. Dezember, um 3 Uhr 
nachmittags von der Kapelle der Evangeliihen Diato» 
niſſenanſtalt aus ſtatt. 


Meene Stellen 


Leutevo it ; spe: |en 


stellmanher, Bieh- 
jütterer mit eigenen 


Leuten, der 
Melken übernimmt; 


mehr. debufanten- 
Ji mi is 
familien 3Scharwer⸗ 
kern. z. 1.4. 1939 ge ucht. 
Dom. Debowo. 
v. Sad. i. pow. Myrzyſt. 
— — 
Zum 1. 1. 1939 ſuche ich 


einen Eleven 


oder juncen Landwirt, 
der Lehrzeit beend.hat, 


dis 2. Beamten. 


Lebensl. und Zeugniſſe 
in Abſchr. zu jeıd, an 
Has bach, Hermanowo. 
p. Starogard, 8618 
Suche für meine mittl. 
Landbäck. mit Waſſer⸗ 
heizungsofen einen 
tuchtigen 


erſten Geſellen 


Offerten unter W 8500 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


St mlede⸗ ober 
Maſchinenmeiſter 


für meinen ehr ſtark 
auf Maſchinen einge⸗ 
itellten andw. Betrieb 
zum 1. 4. 39 geſucht. 
Etwas Erfahrung in 
Stellmacherarbeit. er» 
wünſcht. Es kommen 
nur Bewerb. in Frage, 
die her vorrag. Fach⸗ 
tenniniſſe durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſ. können. 
Goertz, Gorzechöwko, 
p. Jabſonowo, Pom. 


Suche zum 1.4.59 verh. 
Schmied u. verh. 
Stellmacher 


Der Schmied muß firm] Off 


im Hufbeichlag, Führg 
der Dreſchmaſchine u. 
Reparatur all. landw. 


Ma ſchinen ſein. Der 


Stellmacher muß firm t 


im Wagenbau ſein u 
bewandert in Tiſchler⸗ 
arbeiten. 86; 
Feldt, Kowroz. 
p. Ou aſzewo. v. Torun. 


Suche zum 1.4. 29 einen 
tüchtigen, erfahrenen 


Slellmacher⸗ 
Chauffeur. 


Offerten unter E 8356 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Jungen 


Suche von ſoſort oder 
Ipäter 4 ältere 


Aiſchlergezellen 


für furnierte Auszieh⸗ 
e j. Daueritelluna, 
Lieielben müſſen ein 
ſauberes, furniertes 
Möbeiitüd je bitändia 
beritellen können. 3884 
Paul Roienberg, 
Die Pomorze 
Suche J. 4. 59 und r» 
heirateten 8616 


Gärtner 
engl., für größ. Garten 
ung, Handel. 

oledno⸗Terespol 

(Swiecie). 
Suche zu ſoſort oder 
pailer einen 
Tiſchler⸗ 
Lehrling. 
Bewerb. unter J 8622 
a. d. Geſch ſt. d.Zeita,erb, 


Knecht 


vom 1. 1. oder 15 1. 
verlangt 3877 
Seefeld, Pawtöwel, 
Bydgoizcz VI. 
Suche für bald od. pat. 
perfektes 8552 

Wiriſchafts⸗ 

a fräulein 
für großen Landhaus» 
halt. Bewerbungen m. 
Bild, Lebensl. Zeucn.⸗ 
Abſchrift. und Gehalts 
lorderung einſenden an 
Frau Jouanne. Klenta, 
p. Nowemiaſto n. W., 
dow. Jarocin. 

Sud e zum 1. od. 19. 1. 


Aüstocgler 


m. Koch⸗ u. Nähkenntn. 
Bild u, Zeuanisab hr. 
an Frau Forſtmeiſter 
Neumann. Steegen. 

(Danzig 8875 


9 ſchulentlaſſ. 
Mädchen 
vom Lande geſucht. 


erten unter T 3875 
an die Geichſt d. Zta. 


Von ſofort oder 15. J. 30 
lüchttaceren Haushalt 
e 


üchtig 8612 
ehrline Köchin 


. Jung. Müdchen 


zur Hilfe geiucht (vom 
ande bevorzgt). Mel» 
dungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriſten u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
H. Borrmann. 

Kowalewo, Pomor ze 
Zak ady Ögrodnieze, 


Zum 15. L oder 1. 2. 


Brottutſcher Glüleumochen 


ſtellt ſofort ein 


deutsch. m. gut. Zeugn. 
ucht. 


geſuch 


mit — 1 des hefligen W. Dittmer, Nowawies⸗ y. 2 fi war Poledno, 


Wielka, pow. Bydgoszcz. 


pol). 


8619 


Landmwirts« 


Tel. Hohenitein . 


Aeltere Landwirts 
tochter ſucht Stelle als 


Wirtin 
ab 1. 1. oder 15. 1. 39. 
Bevorzugt frauenloſer 
Haushalt. Gefl. Off. 
unter P 3869 an die 


„Deutſche Rundſchau“ 
erbeten. 


Ehrliches, eben 
Madchen areıam 
auf dem Lande. Ge 


Offerten unter L 3863 
a. d. Geichſt. d. Zeitg. er b. 


Junges Mädchen 


mit etw. Kochtkenntn. 
lucht Stellung in tiein, 
Stadth ıush., mögl. in 
Bromberg. Off. unt. M 
13864 a. d Gſt. d. Zta.exb. 


An- uU. Verläufe 


Gutgehendes 
Kolontialwaren⸗ 
Geſchäft 
Stadt oder Land, zu 
kaufen oder pachten 

gelucht Offerten: 
Bieuns a-Skiad, 
Cheim2a, sau 
ul, Szew-ka 10. 
Wegen reſtlo er Um⸗ 
ſtellung meines Be⸗ 
riebes gebe av: 
15 ſchwere 


Arbeitspferde. 


Beſichtigung jed. Zeit. 
Goertz. Gorzechöwto. 
p. Jablonomo, Bom: 


Pony 


braun, mit ſchwarzem 


[Ruckenſtreifen klug u. 


Hauslehrer 


Ein Abſo vent des voln. 


eu ezy⸗ 
aa 9 8 
der auch perf. Deütſch 
fann u. gut Klavier- 
unterricht erteilt über ⸗ 
nimmt ſofort Stellung 
ais Hauslehrer, oder 
irgendeine and. Stellg. 
Sehr beſcheidene Be⸗ 
dingungen! Off. unt. 
F 3848 a. d. G. d. 3. 


Geprülter Fürſter gg 


39 Jahre a., beid Lan⸗ 
des prachen in Wort u" 
Schrift mächtig. ſucht. 
geſt. auf gute, langiäh⸗ 
tige, Zeuanilie, Lebens» 
ftellun» alsReviersoder 
teibitänd, Förſter. Gefl 

Zuichriften unt. L 3803 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Empfehle einen tücht. 
energ., verh., deutſchen 


Forſtbeamten 


ab I, Dezember 1939. 
der bet mir in der 
Jia'pratsforit als Re⸗ 
vierförſter tätig war, 
und ſehr gute weit» 
n Forſt⸗ u. Jgad⸗ 
enntniſſe beſitzt. Gefl. 
Ofſert. bitte zu richten 
unter F 8545 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Werlmeiſter 


erſte Kraft, enera., mit 
langjähr. Praxis in 
Bau u. Möbel, Kaltul. 
Zeichnung, vertraut m. 
ſämtuchen Maſch inen, 
ſucht Stellung. Angeb. 
unter S 3816 an die 


Geſchäftsſt. d.Zeitg erb. 


Intelligente 


ſorſche Erscheinung 


ſucht Stellung i. frauen⸗ 
loſem Haushalt z. Er» 
ziehung, auch Geſchaft. 
Keine Kaution. Offert. 
unter E 3767 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Aeıtere, erfahrene 


Wirtin 


perfekt in all. Zweigen 
eines Landhaushalts. 
ucht Stellung z. 1. Jan. 
oder ſpäter. Langjähr. 
Zeuagniſſe u. Referenz 
vorhanden. Ang. unt. 
%80W an d. Gſt. d. Zt. 


gutartig, für Kinder⸗ 
fahrten geeignet. hat 
in gute Hände abzu⸗ 
geben 8617 
Marg. Weber 
Kglowo, v. Tuchola. 
Echte, triſche junge 


Getterhunde 


zu ver kaufen 
Bnda., Bosnanıta 4/4. 


Shiaizimm. u. Kuche 


zu verkaufen 
Zmud ta 8. M 7. 3978 


Ein gut erhalt. 474 


erdedwagen 

(Coupee, ſteht billig z. 
Verkauf. 

B. Or litowfki, Cheimno. 


Suche ein gebr. gut 
erhaltenes 8551 
* 


Leichtmotorrad 


Bartz in Peperzyn. 
vow. Gepölno, 
Fleiſchmaſchine. klein. 
Wolf für Motorbetrieb. 
gebr. gut erhalten, zu 
kaufen aeiuctt. Off. m. 
Preisang. unt. „Wolf“ 
3437 an die Geſchäftsſt. 


diel. Zeita, erb. 8602 


Wohnungen 


Wohn v. 4 Zimmern 
mit allem Zu⸗ 
behör und Garten im 
Villen diert. Bielawtiz. 
vermiet. Beſichtigung 
zwiſchen 13 u. 1» Unr 
Blocta 24. 8104 


2-3. 3imm.-Bohn. 
aei, von kinderlos. Ehe⸗ 
paar. Off. unter U 3879 
a. d. Geſchſt. d. Zeita erb. 


Möbl. Zimmer 


Möbliert. Zimmer 


Zentr. der Stadt, ſepar. 
Eingang. ſofort geſucht. 
Offerten unter R 3871 
a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


Junges Ehepaar ſucht 


möbl. Zimmer 


bei tieiner Familie. 
Offerten unter C 3840 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Möbl. Zimm. ſep. Eing., 
Sowinſtiego 3—5. 3880 


Pachtungen 
Eisbahn zu verpachten 


Größte Eisfläche in Bromberg auf 


den Plätzen des Deutſchen Tennis⸗Clubs. 
Anfr. bei der „Deutſchen Rundschau 34. 


Nr. 297. 
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2ꝙ9. Dezember. Leſſener Krankenhauſe. Auf dem Wege dorthin aber ver- wa 1 
. . i 5 Zu ri perſönliche Aufforderungen mit Angabe des Tages, an dem 
Arbeits- und Lohnfragen in der Landwirtſchaft. . rohe ee die Meßgeräte im Städtiſchen Eichamt, ul. Mickiewicza 
f Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus rundliches Geſicht, graue Augen, graue Haare, unterſetzter | (Mellienjtr.) 61, vorzulegen find. Diejenigen, die aus irgend 
Warſchau: Körperbau, auf der linken Wange ein Auswuchs in der [einem Grunde obne verſönliche Benachrichtigung bleiben, 


a 


ö Bromberg (Bydgoſzcz) 


Roggenhauſen (Rugozno Zamek).-Bukowitz 
Kreis Graudenz, eine 6070 Jahre alte, unbekannte weib⸗ 


A Sat. Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 30. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Die vom Sozial⸗Fürſorgeminiſter ins Leben gerufenen 
zwei außerordentliche Schiedskom miſſionen für 
die Landwirtſchaft haben nunmehr ihre Schieds⸗ 
ſprüche gefällt, die für den Zeitabſchnitt 1938/30 die Lohn⸗ 
bedingungen für die landwirtſchaftlichen Arbeiter in Poſen 
und Pommerellen und in den fünf zentralen Wojewodſchaf⸗ 
ten feſtlegen. In beiden Schiedsſprüchen werden die bis⸗ 
herigen Arbeits- und Lohn bedingungen ſämt⸗ 
licher Kategorien der landwirtſchaftlichen Arbeiter un ver⸗ 
ändert beibehalten. . 

Der 5 der Kommiſſion für die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen und Poſen bezieht ſich gleichfalls auf den 
Kreis Soldau, der bekanntlich jetzt zur Warſchauer Woje- 
wodſchaft gehört. Der Schiedsſpruch der Kommiſſion für die 
fünf Zentralwojewodſchaften erſtreckt ſich gleichfalls auf die 
Kreiſe Kaliſch, Kolo, Konin und Turek (jetzt zu Poſen ge⸗ 
hörig), ferner auf die Kreiſe Lipno, Nieſzawa, Rypin und 
Wloclawek, die der Wojewodſchaft Pommerellen angegliedert 
worden ſind. 


$ Ein dreiſter Taſchendiebſtahl wurde in einem Ge⸗ 
ſchäftshaus in der Danzigerſtraße verübt. Dem Nowo⸗ 
dworſka (Neuhöferſtraße) 17 wohnhaften Jerzy Maſiakowfki 
entwendete ein Dieb aus der Hoſentaſche die Geldbörſe mit 


2 Zloty. 

3 Einbrecher ſtahlen dem Bäckermeiſter M. Grupa, 
Saperöow (Brombergerſtraße) 75, 17 Kilogramm Schmalz, 
30 Kilogramm Zucker und mehrere Kilogramm Butter und 
verſchiedene andere Lebensmittel im Geſamtwerte von 90 
Zloty. — In der gleichen Nacht wurden der Frau L. Jes, 
Thornerſtraße 80, aus einem Kiosk ein Paar Herren⸗ 
Handſchuhe, mehrere Flaſchen Bier, einige Kilogramm Bon⸗ 
bon, 4 Liter Kirſchſaft und Lemonaden im Werte von 70 
Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung von Stefan Nomin- 
ſki, Ugory (Adlerſtraße) 12, ſtahlen Einbrecher 350 Zloty 
in bar. 

§ Einer Gasvergiftung erlegen iſt heute Nacht der 49⸗ 
jährige Schneider Piotr Podunſki, Pomorſka (Rinkauerſtr.) 
38. Als ſich aus der Wohnung des P. Gasgeruch bemerkbar 
machte, wurde die Tür gewaltſam geöffnet und P., der allein 
zu Hauſe war, tot aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche 


geſſenheit geraten waren, wertvolle, aus Graudenzer Werk⸗ 
ſtätten ſtammende Bemalungen tragen, welche die Jungfrau 
Maria ſowie die Hl. Anna darſtellen. Die Bilder ſind von 
damaligen örtlichen Künſtlern auf Brettern aus⸗ 
geführt worden. Das zweitgenannte Bild iſt ſigniert 1727 r. 
J. W. Szymankiewiez. Mit der Renovation dieſer Male⸗ 
reien, die ſehr große Sorgfalt und Umſicht erfordert, iſt der 
Kunſtmaler Waluk aus Thorn betraut worden. * 


Auslegung des Negifters der Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1918. Die Stadtverwaltung macht bekannt, daß 
das Regiſter der im Jahre 1918 geborenen und in Graudenz 
wohnhaften jungen Leute während der Zeit vom 2. bis 16. 
Januar 1939 im Rathauſe, Zimmer 201 (Selbſtändiges Mi⸗ 
litärreferat), von 10—12 Uhr täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage, zur Einſicht ausgelegt werden wird. 
Jeder im Verzeichnis Übergangene oder unrichtig Einge⸗ 
tragene kann in der Auslegungsfriſt Ergänzung oder Be⸗ 
richtigung verlangen. — Ferner wird von der Stadtver⸗ 
waltung an die bis zum 31. Dezember d. J. vorzunehmende 
Eintragung der im Jahre 1921 geborenen, ſomit 17jährigen 
jungen Leute in die Stammrolle erinnert. Die Meldung hat 
ebenfalls im Zimmer 201 des Rathauſes, und zwar während 
der Stunden von 9—12 Uhr, zu erfolgen. Nichtmeldung hat 
eine Beſtrafung mit Arreſt bis zu 2 Me 


In froſterſtarrtem Zuſtande aufgefunden wurde am 
Montag, 26. d. M., früh 8.30 Uhr, auf der Chauſſee Schloß 


(Bukowiec), 


it onaten und Gelditrafe . 
bis zu 2000 Ztoty bzw. mit einer dieſer Bußen zur Folge. * 


— — 


liche Perſon. Der herbeigerufene Arzt Dr. Poblocki aus i 


Leſſen (Laſin) fuhr die Frau mit ſeinem Auto nach dem 


Größe eines Taubeneis, Kleidung: dunkelblauer Mantel, 


braunes Kleid, ſchwarzwollene Strümpfe, ſchwarze Halb⸗ 
ſchuhe; keine Kopfbedeckung. 


Unbekannten war gut. 


* Diebſtähle. Der Polizei zeigte der Kinoboperateur 
Dejter, Weichſelſtraße (Wislama) 8, an, daß ihm, während 
er in der Nacht zum 27. d. M. im Lokale „Mazurka“ weilte, 
aus ſeinem in der Garderobe abgegebenen Überzieher ein 
photographiſcher Apparat im Werte von 400 Zloty geſtohlen 
worden ſei. — Weiter wurde aus der Wohnung von Felix 
Paczkowſki, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 14, ein Geld⸗ 
betrag von 70 Zloty entwendet. Als dieſes Diebſtahls ver⸗ 
dächtig konnte eine im gleichen Hauſe wohnhafte Perſon feſt⸗ 
genommen werden. * 

* Verkehrsunfall mit Todesfolge. Vor einigen Tagen 
war der 52jährige Muſiker Skupkowſki aus Graudenz, 
Vater von ſechs Kindern, mit dem Fahrrade auf der 
Chauſſee Schwetz —Graudenz auf der Rückfahrt nach Grau⸗ 
denz begriffen. Als er in Sartowitz (Sartowice) von der 
dortigen Anhöhe hinunterfuhr, geriet er unter die Räder 
eines ihm entgegengekommenen Graudenzer Laſtautos und 
wurde ſo erheblich verletzt, daß er im Schwetzer Kreiskran⸗ 
kenhauſe, wohin man ihn überführt hatte, in der Nacht vor 
dem Weihnachtsheiligabend verſtarb. * 


b rr 


Thorn (Torun) 
Eine freudige Ueberraſchung 


für die Beſucher der Chriſtveſper am Heiligen Abend in der 
Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche war, daß bei dieſer Feier 
ein Poſaunenchor, den auf Anregung von Pfarrer Dey 


Der Ernährungszuſtand der 
m 


Diakon Maretzki aus Mitgliedern der eigenen Gemeinde 


neu gebildet hat, mit ſeinen Leiſtungen zum erſtenmal auf⸗ 
wartete und fo die gottesdienſtliche Feier verſchönte. 

Für die Kirchengemeinde an ſich war dieſe muſikaliſche 
Darbietung für diesmal etwas Neues. Aber bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei darauf hingewieſen, daß früher, bis noch vor 
etwa 80 Jahren, bei der Kirche ein ſtändiges Orcheſter be⸗ 
ſtanden hat, das zuſammen mit der Orgel die Geſänge be⸗ 


Wiener Sängerknaben⸗Chor dreigeteilt. 


Die Wiener Sängerknaben, die unter Leitung 
des Opernſängers Dr. Paul Lorenzi ſtehen, haben — 
wie aus Wien gemeldet wird — für 1939 ſo viele Auslands⸗ 
angebote bekommen, daß ſie gar nicht in der Lage ſind, allen 
Verpflichtungen gerecht zu werden. Dabei wurde der Chor 
ſchon vor einiger Zeit in drei Gruppen aufgeteilt, die 
ſo weit ſelbſtändig ſind, daß jede für ſich auch! as ſchwerſte 
Programm zu bewältigen vermag. Es gibt einen Oſtmark⸗, 
einen Europa- und einen Amerika⸗Chor der Sängerknaben. 
Der Europa⸗Chor, der jveben erſt aus der Schweiz nach 
Wien zurückgekehrt iſt, nachdem er zuvor 45 Konzerte in 
großen Städten des Reiches gegeben hat, wird in den erſten 
Monaten des neuen Jahres nach Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Holland und ſpäter nach Rumänien reiſen, um 
überall Konzerte zu veranſtalten, während er eine Ein⸗ 
ladung nach Portugal nicht mehr annehmen konnte. Der 
Amerika⸗Chor kehrt im Februar wieder nach Wien zurück. 
Er iſt ſeit Mitte Oktober in den Vereinigten Staaten von 
Amerika unterwegs. Seine Darbietungen haben drüben ſo 
begeiſtert, daß für das nächſte Jahr eine neue Amerika⸗ 
Reiſe vereinbart worden iſt. In Wien haben die Sänger⸗ 
knaben ein neues Heim bekommen, ein kleines Schloß in 
der Langegaſſe im Bezirk Joſefſtadt, wo fie eine geſchloſſene 
Gemeinde bilden. — 

Die Wiener Sängerknaben haben ſich auf ihren frühe⸗ 
ven Gaſtſpielreiſen durch Polen gerade auch bei dem ghieſigen 
Deutſchtum ſehr aufrichtige Freunde erworben. Deshalb 
wird hier auch ihr gegenwärtig im Bromberger Kino Kriſtall 
laufender Film von den „Tiroler Buben“ gern beſucht. 


” 


v Die Legaliſierung von Maßen, Waagen und Gewichten, 
die ſich an Stellen öffentlichen Umſatzes in Thorn, und zwar 
im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats ſowie in Teilen der 
Jakobsvorſtadt und von Podgorz⸗Vorſtadt befinden, erfolgt 
für das Jahr 1939 in der Zeit vom 2. bis 28. Januar. Die 
Inhaber der einzelnen Unternehmen erhalten vom Eichamt 


haben ihre Geräte in der Zeit vom 1. bis 8. Februar zwecks 
Legaliſierung vorzulegen. — Auf Grund der verpflichtenden 
Beſtimmungen über Maße und Gewichte muß die Legali⸗ 
ſierung alle zwei Jahre erfolgen. Daher find nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1939 alle diejenigen Meßgeräte wieder vorzulegen, die 
den letzten Legaliſierungſtempel aus dem Jahre 1937 auf⸗ 
weiſen. Das Vorhandenſein und die Benutzung nicht geeichter 
Meßgeräte an Stellen öffentlichen Umſatzes iſt verboten und 
wird beſtraft. 5 * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Dezember. Ber: 
haftet werden konnte nunmehr auch der zweite Täter, 
der ſich neulich nacht an dem blutig verlaufenen Einbruch 
bei dem Beſitzer Eugen Bartel in Koſtbar (Kozibör) betei⸗ 
ligt hatte. Er heißt Zygmunt Literſki, iſt 18 Jahre alt, von 
Beruf Arbeiter und wohnt in Gramtſchen (Grebocin). Er 
wurde auf gerichtliche Anordnung in Unterſuchungshaft ge⸗ 
ſetzt. — Zu der Tat ſelbſt erfahren wir noch einige Einzel⸗ 
heiten. Danach iſt in der Nacht zuvor bereits ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl bei B. verübt worden, ohne daß die Haus⸗ 
bewohner irgend etwas gemerkt hätten. Die beiden Ein⸗ 
brecher, die dann in der Nacht zum 22. d. M. auf den Haus⸗ 
boden gelangten, waren am Tage „fechtenderweiſe“ im 
Dorfe tätig geweſen; wahrſcheinlich wollten fie eine günſtige 
Gelegenheit „ausbaldowern“. Als Herr B. durch Geräuſche 
erwachte, ging er mit ſeinem Neffen, nur mit einem dünnen 
Stock bewaffnet, auf den Boden, um nach dem Rechten zu 
ſehen. Literſki, der die beiden nahen hörte, fand in der 
Aufregung wohl nicht das Einſchlupfloch wieder und ging 
glatt durchs Dach hindurch, um dann am Hauſe abzuſprin⸗ 
gen, wobei er ſich verletzte. Der andere, bereits „routinierte: 
Einbrecher Teodor Beſzezynſki aus Inowroelaw ſtürzte ſich 
mit dem Meſſer auf die beiden Männer, die an Kopf. Ge⸗ 
ſicht, Händen und an der Seite verletzt wurden, ſo daß ſie 
blutüberſtrömt waren. Sie kämpften mit dem ſich verzwei⸗ 
felt wehrenden B. faſt zwei Stunden, bis ſie ihn über⸗ 
wältigen und feſſeln konnten. Zum Glück war dem B., als 
er einen beſonders heftigen Stich ausführen wollte, das 
Meſſer gegen die Wand geſchlagen und abgebrochen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. Ein⸗ 
brecher ſtahlen aus der Wohnung von Jan Zebromifi, 


verl i bei 8864 nachm. 6 Uhr Gottesdienit, 

eben wir wieder bei der 8864 Bat. Diebal, Neuſahr 
vorm. um 0 Uhr Gottes» 
A n. Pfarrer Gürtler, 


Deutſchen Bühne 


Beginn der Vorführungen pünktlich 9 Uhr. die 
8 Uhr Jungmädchen erein. 


Sport ⸗ Club S. C. G., Grudzigdz|!ittwoh nachm. 5 Uhr 
Sonnabend. den 31. 12 im Clubhaus nen, rungen 
ul. Wybickiego 38/40, abends um 8 Uhr Jung⸗ 


männerverein. Freita 
Silveſterfeier . 


nahm. um 4 Uhr Frauen, 
Beginn 20 Uhr. Eintritt nur geg. Einladung w 
oder Mitgliedsiarte. Der Vorſtand des S. C. G. 
(—) Dr. Gramſe. 


Montag a ends 


Stadtmiſſion Graudenz 
Oarodowa 9—11. 
Sonnabend um ½9 Uhr 
abends Silpeſter eier. Am 


Büfet 715 Deere, 
Vorgrößerungen|atst;, Site amt aan dan "Lt 
in Ta Austührung Perſon, 6 Sti 


bie mittag bis zum Sonnabend 
foto- Walesa tig. alles Eiche, TH anzgebetswoche. 

5 - 

Vanssa 34. Tel. 1470. 


billig zu haben 8808 Schönbrück: Vorm. um 
Legionow 17, Whg. 1.110 Uhr Neujahrsandacht. 


Thorn. 


Gr. 3⸗J.⸗Wohnung 


Denkt an die Neujahrsgrüße. 


Größte Auswahl in Sal 


Im Such. Basianita  Neyjahrs - Postkarten 


Zunft erteilt B. Kühns. 3 
Srudstadete 56, J. 8621 Justus Wallis 

Papierhandlung Torus Bürobedart 
|Szeroka 34 


Ruf 14-58, 


Uhr Kinder ottes⸗ 


ware 17. Ing, 0 © 8 7 8 gleitete und den Gottesdienſt ſchön ausgeſtaltete. 8 Es ſcheint am Holzhafen (Port Drzewny) Nr. 8; ein Poſtſparkaſſen⸗ 
a 8 gh a ie ni aeg e 80 40 dieſes Orcheſter eine direkte Fortſetzung der ſeinerzeit in büchlein ohne Einlageſumme und 600 Zloty bares Geld. — 
wohnhaften Alexander Kubica ein Herrenfahrrod im Werte Sold und Lohn der Stadt geſtandenen „Kunſtpfeifer“⸗ Nach Durchſtemmen der Mauer ſeines Stolles wurden dem 
ou DH, IE er Der ben Binde Bapnboftirabe 28 ante Kapelle geweſen zu fein. Die heute noch auf der Brüſtung in Leibitſch (Lubicz) wohnhaften Karol Rohlof ein etwa 7 
beaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. — Bei einem Einbruch in einer beſonderen Empore bei der Orgel ſtehenden Keſſel⸗ J 80 Kilo ſchweres Schwein und zwei Gänſe geſtohlen, wodurch 1 
einen Schuppen der Frou E. Hofmann, Danzigerſtraße 108. pauken ſind ſtumme Zeugen des einſtmals geweſene! er einen Schoden von ungefähr 85 Zloty erleidet. Die Polizei ä 
wurde ein Damenſahrvad im Werte von 130 Zlotn ne ER ee ER $ \ hat in beiden Fällen Unterſuchung eingeleitet. — Im Forſt⸗ N 
ſtohlen. — Vom Hofe des Hauſes Sniodeckich (Eliſabethſtr) 17 f 0 5 I hauſe Guttau (Gutowo) brach am Heiligabend auf dem Boden 5 
wurde zum Schaden des Sreönia (Mittelſtr.) 6 wohnhaften Der Waſſertaub der Weichſel betrug Mittwoch früh au der des maſſiven Stalles Feuer aus. Die Thorner Wehr wurde ' 
Henryk Paficiel ein Herrenfahrrad entwendet. — Schließlich Thorner Pegelſtattion 1,10 Meier über Normal, mithin 9 Zentir gegen 22.30 Uhr alarmiert und konnte das lebende Inventar € 
wurde Henrnk Bobbe, Poſenerſtraße 8, ein Herrenfahrrad im | meter mehr als am Vortage. - ſowie das meiſte tote Inventar noch in Sicherheit bringen. 2 
Werte von 130 Zkoty geſtohlen, das er vor dem Haufe Pod⸗ Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, | Sie bekämpfte die Flammen. die die anliegenden Boulichkeiten N 
görna (Schwedenbergſtraße) 3 ſtehen gelaſſen hatte. In allen | 19 Uhr, bis Donnerstag, 4. Januar 1939, 9 Uhr vormittags bedrohten, mit dem in zwei Ziſternengutos aus einem ent⸗ . 
Fällen ſind die Diebe unerkannt entkommen. einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Neujahrstage (Sonntag) fernt liegenden Teich herbeigeholten Walter und konnte erſt . 
— — in der Innenſtadt die „Zentral⸗Apothele“ (Apteka Cen⸗ um 5 Uhr früh ins Depot zurückkehren. Der Schaden beträgt 1 
3 3 e 5 2043. vund 3000 Zloty. * * | 
ine Er t in e von 35 000 Zloty in wurde ——— ej⁰i 
Graudenz (Grudziadz) der hierorts vor einem Jahr begründeten polniſch⸗ 
Entdeckung von Kunſtſchätzen evangelischen Gemeinde durch des jüngſt verſtorbene Mitglied Dirſchau (Tczew) 
in der katholiſchen Pfarrkirche.] Albert Schmidt vermacht. * 
Bei den Erneuerungsarbeiten in der Graud £ + Identifiziert werden konnte die Leiche des Mitte | Zu einem myſteriöſen Vorfall f 
nichen Pfarrkirche Paint 118 3 a 8 7 dieſes Monats auf den Feldern zwiſchen dem Flughafen kam es am Dienstag gegen 5 Uhr morgens. Aus einem | 
manche ſchäsbaren, lange in Vergeſſenbeit geratene Kunſt⸗ und der Weichſel aufgefundenen Mannes. Bei der Kri⸗ l Perſonenzug, der auf dem Wege nach Dirſchau war, wurde 5 
ſchätze zum Vorſchein. An drei Pfeilern hat man unter der minalpolizei meldete ſich die in Zielazniki, Kreis Lipno, [ in der Nähe von Gorki ein Fräulein auf das Bahngleis f 
Auſſicht des pommere Uiſchen Konſervators Magister Ch y⸗ wohnhafte, 23 Jahre alte Frau Kazimiera Butawfka, die in geworfen. Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um die 5 
czewſki Reſte von Fresken aus dem 14. 889 15 Jahr- der ihr vorgelegten Photographie ihren 35 Jahre alten I Filealleiterin Klara Lorkowſka aus Dirſchau. Sie hat 1 
bundert entdeckt, die Bilder aus dem Leben Chriſti und von m. res 10 1 erfannie. e un wor, Dat 
Heiligen darſtelen. Ste find vom Kunſtmaler Woj⸗ . ſage ſeiner twe Anzeichen einer ea ö 
etehomffi von der fie bededenden Tünche befreit und ge⸗ > G d 13 2 
ſäubert worden. Die Arbeiten zu ihrer Auffriſchung werden eee 8 e e hatte en. 2. Weih⸗ rau E «re 2 
in den nächſten e Auch an den Altären ſind VVV T ˙ AAA 1 
ei swer tertüm f . 5 g 
cn und Kuſtos er er Unbekannter verſchaffte ſich mittels Nachſchlüſſels Eingang dentiche Bühne Grudziadz b. V. Kirch. Nac richten. 1 
in Thorn, Magiſter Lebiüſkt, näher beſtimmt werden in die Wohnung und jtahl aus dem Wäſcheſchrank ſechs ö . 3 
konnten. Es zeigte ih, daß hinter den Jungfrau⸗Maria⸗ Obligationen der Nationalanleihe zu je 50 Ztoty ſowie eine Gilde ter 1938 Abendmanlsfeier, 5 
und Herz⸗Jeſu⸗Altären befindliche Schieber, die mit jahr⸗ Obligation der Inveſtitionsanleihe. Polizeiliche Unter⸗ Saber Gemeinde, 
hundertealtem Staub bedeckt und ebenfalls völlig in Ver- | dung iſt im Gange. * ne 


r 
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glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen erlitten und 
wurde nach dem Wincent⸗Krankenhaus geſchafft. 

Aus den vorläufig noch recht unklaren Ausſagen der 
Genannten geht hervor, daß angeblich während der Fahrt 
ein Eiſenbahner plötzlich die Tür geöffnet und ſie mit Ge⸗ 
walt herausgeriſſen habe. 
ſich hier um einen Unfall handelt. Der Eiſenbahner, der 
offenſichtlich beim Offnen der Tür das Gleichgewicht ver⸗ 
loren hatte, griff in das Abteil hinein und hat dabei das 
an der Tür ſitzende Fräulein heruntergeriſſen. Wie ſich 
weiter herausgeſtellt hat, hat bei dem Unfall der Eiſen⸗ 
bahner A. Nowakiewicz aus Dirſchau, der ebenfalls 
neben dem Eiſenbahngleis gefunden wurde, Verletzungen 
erlitten, und iſt in das Johanniter⸗Krankenhaus gebracht 
worden. Die näheren Einzelheiten wird die Unterſuchung 
ergeben. de 


de Weihnachtsfeier der Guttempler. Am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag hatte die hieſige Guttemplergruppe ihre Mitglieder 
nebſt Angehörigen zur Weihnachtsfeier in die Herberge zur 
Heimat geladen. Der Beſuch war gut. Die Feier wurde 
eingeleitet mit einem gemeinſam geſungenen Liede. Es 
ſolgten Flötenduett und Prolog. Der Gruppenwart richtete 
Begrüßungsworte an die Anweſenden und wies auf die Be⸗ 
deutung des Weihnachtsfeſtes hin. Während der Kaffeetafel 
gelangten ungefähr 230 Päckchen zur Verteilung an die Mit⸗ 
glieder. Anſchließend blieben jung und alt noch einige 
Stunden gemütlich beiſammen. 

de Der Männergeſangverein führte am 27. d. M. in der 
Herberge zur Heimat eine Weihnachtsfeier durch. Unter 
ſtrahlendem Weihnachtsbaum nahmen die Sänger und 
Sängerinnen an geſchmückter Tafel Platz. Nach einem Vor⸗ 
ſpruch von Sangesſchweſter Schulz ſang das Männer⸗ 
Doppelquartett „O du fröhliche“. Der erſte Vorſitzende, 
Lyzeallehrer i. R, E. Simon, begrüßte die Erſchienenen 
und ſprach in ſeiner herzlichen Art über das Weihnachtsfeſt, 
das in dieſem Jahre fürwahr ein Feſt des Friedens iſt. 
Nach Deutung des blauen wie des roten Lichtes forderte der 
allbeliebte erſte Vorſitzende zu weiterer Zuſammenarbeit 
auf. Hierauf erklang gemeinſam geſungen „Stille Nacht“. 
Nach einem Andante für Cello und Klavier, welches mit 
vielem Beifall aufgenommen wurde, brachte ein Damen⸗ 
Doppelquartett „Heilige Nacht“ von Beethoven zu Gehör. 
Alsdann ergriff der erſte Vorſitzende abermals das Wort 
und gedachte der Gründer ſowie der ſchon verſtummten 
Sänger und dankte dem verdienſtvollen Dirigenten. Es 
folgte die Dekorierung der aktiven Sangesbrüder Robert 
Schulz und Bruno Liedtke für 10jährige, ſowie des paſſiven 
Mitgliedes, des zweiten Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Lietz, 
für 25jährige Mitgliedſchaft. Nach einem Neufahrswunſch 
ſchloß der erſte Vorſitzende mit dem Ruf „Hoch lebe deucſcher 
Geſang, blühe Jahrhunderte lang“ den feierlichen Akt. 
Mehrere heitere Gedichte in oſtpreußiſcher Mundart, vor⸗ 
getragen in bekannter Weiſe von der Frau des erſten Chor⸗ 
meiſters, Hilde Kuhlmann, leiteten zum Tanz über, bei 
welchem die Sänger und ihre Damen noch längere Zeit bei⸗ 
einander blieben. 


de Zu einem blutigen Vorfall kam es vor dem Hauſe 
Zamkowa (Schloßftraße) 10. Dort wurde der 22fährige 
Bäckergeſelle Barwikowſki von einem 17jährigen Burſchen 
angefallen und durch einen Meſſerſchnitt an der Schlag⸗ 
ader ernſtlich verletzt. Infolge des großen Blutverluſtes 
brach B. bewußtlos zuſammen und wurde in ein Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

de Wegen Vagabundiereus wurden durch das hieſige 
Burggericht verurteilt: Der 34 Jahre alte Wladyſlow Wiel⸗ 
guſzewſki zu vier Jahren Zwangsarbeit, der 51jährige A. 
Frankiewicz, der 30jährige St. Gapfki, der 33jährige Joſef 
Skoczne ſowie der 55jährige Ar. Talaſia zu je vier Monaten 
Arbeitshaus. 


I 


Konitz (Chofnice) 


rs Schadenfener. Am Dienstag, abends 7,30 Uhr, brach 
in der Scheune des Beſitzers Hermann Schülke in Dunkers⸗ 
hagen (Dolina) bei Konitz Feuer aus, welches dieſelbe mit 
Inhalt vollſtändig vernichtete. Die Konitzer Wehr erſchien 
mit dem Motorlöſchzuge in kürzeſter Zeit an der Brandſtelle. 
An der lichterloh brennenden, 54 Meter langen und 14 Meter 
breiten Scheune war nichts mehr zu retten. Es galt nur die 


Man nimmt jedoch an, daß es 


Wojewodſchaft Poſen. 


Erſtickungstod eines Säuglings. 


Am Freitag war in Gneſen eine Frau mit der Sau⸗ 
berung der Wohnung beſchäftigt. Um ihr zwei Wochen altes 
Kind vor der großen Kälte zu ſchützen, legte ſie es in das 
Bett und deckte es mit Kiſſen zu. Als der Säugling nach 
längerem Weinen ganz ſtill geworden war, ſah die Mutter zu 
ihrem Schrecken, daß das Rind durch die Kiffen erſtickt war. 


cd Polen (Poznan), 28. Dezember. Unter dem Verbacht, 
einen Betrug in Höhe von 22000 Zloty verübt zu haben, iſt 
von der Kriminalpolizei der Kaufmann Hoſzna Roſenrot⸗ 
haus aus der Krämerſtraße 19/20 feſtgenommen und dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt worden. 


Einen Selbſtmordverſuch verübte in den Feier⸗ 
tagen aus unbekannten Gründen durch Trinken von Salz: 
ſäure eine Janina Maluska aus dem Hauſe Walliſchei 60/2. 
Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins n 
haus geſchafft. 


77FCCCCCCCCCCCC0CCCCCCTCCCTCCCCCTTTTTVTVTTVTVTVTVTCTTſTVTVTVTCTCTCTCVT—T—T—T—T—T—T—T—T—T— Gebäude zu halten, was der Wehr auch nach ſchwerer 
Arbeit gelang. Verbrannt iſt die Scheune mit der geſamten 
diesfährigen Ernte, wovon 500 Zentner im Korn, der Reſt noch 
im Halm war, ſowie die landwirtſchaſtlichen Maſchinen. Der 
Schaden beträgt etwa 30 000 Zloty, und iſt zum größten Teil 


durch Verſiche rung gedeckt. Die Entſtehungsurſoche iſt 5 
unbekannt. 


rs Eine blutige Meſſerſtecherei entſtand auf dem 58 
Sieina hieſigen Kreiſes. Als Beſchützer einer Jodwigo Ja- 
worſka, welche von einem verſchmähten Liebhaber eine Ohr: 
feige erhalten hatte, trat ein junger Mann auf, der dadurch in 
eine Schlägerei verwickelt wurde. Schließlich wurden die 
Meſſer gezogen und die Kampfhähne bearbeiteten ſich derart 
damit, daß ſie mit Kopfverletzungen auf der Walſtatt liegen 
blieben. Der dritte der Beteiligten hot ſchwere Bauch⸗ und 
Rückenverletzungen lebensgeſährlicher Art erlitten. 95 

rs Ein unverbeſſerlicher Fahr raddieb ſtand in der Perſon 
eines Bernard Gradowſki vor Gericht, der vor einer 
Woche wegen Diebſtahls eines Damenfahrrades zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt worden war. Der mit einer 
ganzen Reihe von Vorſtrafen Belaſtete ſtand nun nach einer 

Woche wegen eines gleichen Vergehens wieder vor Gericht, 
das ihn ut zu 18 Monaten Gefängnis verurteilte, 15 
rs In der Kirche beſtohlen wurde eine Marta Pieſchek, 
welcher die Yjährige Broniſtawa Swierk das Geld aus br 
Handtaſche zog. 


rs Diebſtahl. Frau Anna Neubauer aus RER ER 
(Jarcewo) meldete der Polizei, daß ihr unbekannte Täter 
14 Brote zu je vier Pfund aus dem Backofen, und aus dem 
Stall zwei Hühner geſtohlen hätten. 


n 


Br Gdingen (Gdynia), 28. Dezember. M. Kofmowfſki 
hatte am Heiligen Abend das Unglück, von der Houstreppe zu 
ſtürzen. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er jedoch infolge ſchwever innerer Verletzungen 
och kurzer Zeit verſtarb. — Ferner wurde am Heiligen 


N fi 
in der ul. Swie olan ſta in eine Schlägerei verwickelt, wobei 
ihm die Verletzungen beigebracht wurden. 


2 Juowroclaw, 29. Dezember. Die Militärverwaltung 
hier erfreute vor dem Feſt ungefähr 100 Kinder der ärmſten 
Inowroclawer Familien durch eine überaus reiche Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung, bei der reichlich Lebensmittel wie Brot, 
Schmalz, Weihnachtsſtollen, Zucker und auch Süßigkeiten zur 
gg gelangten. 

lle Straßen, die ein Gefälle haben, werden von den 
2 zum Rodeln benutzt. Die Eltern follten ſich darüber 
klar fein, in welche Gefahr ſich einerſeits ihre Kinder bei dem 
ſtändig zunehmenden Verkehr begeben, andererſeits follten 
ſie bedenken, daß durch das Rodeln die Fahrbahnen eine 
Glätte erhalten, durch bie dieſe für Pferdefuhrwerke faſt nicht 
benutzbar werden. — Geſtern ſtürzte beim Rodeln die 
8jährige Waleria Dembinſka fo unglücklich, daß fie ſich das 
rechte Bein brach. 


In den Weihnachtsfeiertagen nachts geg 
an der Ede der ul. Görna Wilda und Wybickiego der 
18jährige Florjan Strzelecki aus der ul. Madalinſkiego 7 
von einem Tadeufz Pietrzak durch Meſſerſtiche in den Rücken 
lebensgefährlich verletzt und ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Am fr. Königsring fuhr der 3 Poliſzezuk Grze⸗ 
gors aus unbekannter Urſache auf den Bürgerſteig, ſtieß 
einen Benzintank um und verletzte den Jan Jakubowfki 
aus der ul. Koſynierſka 12 nicht unerheblich. — An der Ecke 
der Gr. Gerber» und Grabenſtraße verletzte eine Tare den 
68jährigen Roman Zurkowſki aus der ul. Chiapowfkiego 7 
beim überſchreiten des Fahrdammes, fd daß er ſchwerver⸗ 
letzt ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
Infolge eines in der St. Antoniusftraße feſtgeſtellten 
Hundetollwutfalles hat der Magiſtrat für die auf dem rechten 
8 belegenen Stadtteile, Straßen uſw. die Bil⸗ 
ung einer Hundeſperrzone angeordnet. In dieſer 
ee müſſen die Hunde an der Kette gehalten werden. Sie 
ſind an der Leine zu führen und müſſen dichte Maulkörbe 
Pe Auch Katzen dürfen nicht frei ieee eee ee ARE eee eee eee Sr sa 


Menſchen ſehr vorgerückten Alters, die an beſchwerlichen Ent⸗ 
leerungen zu leiden haben, bietet vit ſchön der tägliche Genuß von 
etwa 3—4 Eßlöfſeln natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
een vollkommen ſchmerzloſe Darmreinigung. Fragen ab 

ren Arzt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 28. Dezember. Am eriten 
Weihnachtsfeiertage wurde am Bahndamm unweit Karthaus 
der 79 Jahre alte und ſtark ſchwerhörige Arbeiter Auguſtin 
Zotnowſti aus Meſan als Leiche aufgefunden. Wie 
die Unterſuchung ergab, hatte der Greis von der Lokomotive 
eines Zuges, deſſen Herannahen er nicht bemerkt hatte, einen 
ang erhalten, der feinen ſofortigen Tod herbeigeführt haben 
mu 


Br Neuſtadt (Wejherowo) 28. Dezember. Im Dorfe 
Chwaſsczyno hatte Paul Czofko bei einer Gelegenheit politi- 
ſche Reden geführt und dabei geäußert: „Adolf Hitler wird 
bald nach Polen kommen und dann Pommerellen zurück⸗ 
erobern.“ Dieſe Außerung wurde zur Anzeige gebracht und 
Cs. hatte ſich jest vor dem Burggericht zu verantworten. 
Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängnis, 500 Zloty 
Gelöftrafe und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Der 
Verurteilte wurde zur Verbüßung der Strafe ſofort in das 
Gerichtsgefängnis al eführt. 

Ohne die Genehmigung der Behörde zu beſitzen, hatte 
Franz Samp aus Neuitadt ſich als Winkeladvokal betätigt. 
Hierfür hatte er ſich vor dem Burggericht zu verantworten 
und wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dem 


Verurteilten wurde eine Bewäh rungsfriſt von zwei Jahren 
bewilligt. 


Der aus Gbdingen ſtammende beinloſe Krüppel Joſef Le⸗ 
winfki, erſchien in der Wohnung der Eheleute Piper und ver⸗ 
langte ein Nachtlager. Als ihm dieſes von der 74 Jahre 
olten Frau Pruline Piper verweigert wurde, ſchlug der 
Krüppel, der über große Kräfte verfügt, mit einem mit 
Eiſen beſchlagenen Krückſtock auf die Frau ein. Dieſe flüchtete 
und rief ihren 76jährigen Ehemann zur Hilfe. Als dieſer 
erſchien, ſchlug ihm der Lewinſki mit dem Stock mehrere Male 
1... 

u es 
gelang im dem en Ger den Stock zu entreißen. Die zum 
Tatort gerufene Polizei verhaftete den rabiaten Menſchen. 


Br Putzig (Puck), 29. Dezember. Als hartnäckiger 
Selbſtmörder zeigte ſich der Schloſſer Kaſperek, der aus 
unbekannten Gründen ſich in felbſtmörderiſcher Abſicht die 
Pulsadern der einen Hand durchſchnitt. Die zur Hilfe ge⸗ 
tufene Sanitätsmannſchaft konnte mit dem Verletzten nichts 
anfangen, da dieſer ſich kräftig zur Wehr ſetzte und um ſich 
ſchlug. Es mußten Hilfsmannſchuften angefordert werden, 
rn den Raſenden überwältigten und dann einen Verband on⸗ 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Dezember. Der Kreis 
ſtaroſt Muzycska hat einen vier wöchentlichen Ur 
laub angetreten. 


Europa. 


Im Lande Tyrus und Sidon erwuchs die Jungfrau 
Europa, die Tochter des Königs Agenor, in der tiefen Ab⸗ 
geſchiedenheit des väterlichen Palaſtes. Zu dieſer ward 
mitternächtlicherweile, wo untrügliche Träume die Sterb⸗ 
lichen beſuchen, ein ſeltſames Traumbild vom Himmel ge⸗ 
ſendet. Es kam ihr vor, als erſchienen zwei Weltteile in 
Frauengeſtalt, Aſien und der gegenüberliegende, und 
ſtritten um ihren Beſitz. Die eine der Frauen hatte die 
Geſtalt einer Fremden; die andere — und dies war Aſien 
— glich an Ausſehen und Gebärde einer Einheimiſchen. 
Dieſe wehrte ſich mit zärtlichem Eifer für ihr Kind Europa, 
ſprechend, daß ſie es ſei, welche die geliebte Tochter geboren 
und geſäugt hätte. Das fremde Weib aber umfaßte ſie wie 
einen Raub mit gewaltigen Armen und zog ſie mit ſich fort, 
ohne daß Europa im Innern zu widerſtreben vermochte. 
„Komm nur mit mir, Liebchen“, ſprach die Fremde, „ich 
trage dich als Beute dem Agiserſchütterer Zeus entgegen; 
fo iſt dir's vom Geſchicke beſchieden.“ Mit klopfendem 
Herzen erwachte Europa und richtete ſich vom Lager auf, 
denn das Nachtgeſicht war hell wie ein Anblick des Tages 
geweſen. Lange Zeit ſaß ſie unbeweglich aufrecht im Bette, 
vor ſich hinſtarrend, und vor ihren weit aufgetanen Augen⸗ 
ſternen ſtanden noch die beiden Weiber. Erſt ſpät öffneten 
ſich ihre Lippen zum bangen Selbſtgeſpräche. „Welcher 
Himmliſche“, ſprach ſie. „hat mir dieſe Bilder geſchickt? Was 
für wunderbare Träume haben mich aufgeſchreckt, die ich im 
Vaterhauſe ſüß und ſicher ſchlummerte? Wer war doch die 
Fremde, die ich im Traume geſehen? Welch eine wunder⸗ 
bare Sehnſucht nach ihr regt ſich in meinem Herzen! Und 
wie iſt ſie ſelbſt mir ſo liebreich entgegengekommen und, 
auch als ſie mich gewaltſam entführte, mit welchem Mutter⸗ 
blicke hat ſie mich angelächelt! Mögen die ſeligen Götter 
mir den Traum zum Beſten kehren!“ 


Der Morgen war herangekommen; der helle Tages⸗ 
ſchein verwiſchte den nächtlichen Schimmer des Traumes 
aus der Seele der Jungfrau, und Europa erhob ſich zu den 
Beſchäftigungen und Freuden ihres jungfräulichen Lebens. 
Bald ſammelten ſich um ſie ihre Altersgenoſſinnen und Ge⸗ 


ſpielinnen, Töchter der erſter Häuſer, welche ſie zu Chor⸗ 
tänzen, Opfern und Luſtgängen zu begleiten pflegten. Auch 
jetzt kamen ſie, ihre Herrin zu einem Gange nach den 
blumenreichen Wieſen am Meere einzuladen, wo ſich die 
Mädchen der Gegend ſcharenweiſe zu verſammeln und am 
üppigen Wuchſe der Blumen und am rauſchenden Halle 
des Meeres zu erfreuen pflegten. Alle Mädchen waren in 
ſchmucke, blumengeſtickte Gewänder gekleidet; Europa ſelbſt 
trug ein wunderbares, golsdgeſticktes Schleppkleid voll 
glänzender Bilder aus der Götterſage; das herrliche Ge⸗ 
wand war ein Werk des Hephäſt, ein uraltes Göttergeſchenk 
des Erderſchütterers Poſeidon, das dieſer der Libya ge⸗ 
ſchenkt hatte, als er um ſie warb. Aus ihrem Beſitze war 
es von Hand zu Hand als Erbſtück in das Haus des Agenor 
gekommen. Mit dieſem Brautſchmuck angetan, eilte die 
holdſelige Europa an der Spitze ihrer Geſpielinnen den 
Meereswieſen zu, die voll der bunteſten Blumen ſtanden. 
Jubelnd zerſtreute ſich die Schar der Mädchen da⸗ und dort⸗ 
hin, jede ſuchte ſich eine Blume auf, die nach ihrem Sinne 
war. Die eine pflückte die glänzende Narziſſe, die andere 
wandte ſich der Balſam ausſtrömenden Hyazinthe zu, eine 
dritte erwählte ſich das ſanfter duftende Veilchen, anderen 
gefiel der gewürzige Quendel, wieder andere brachen den 
gelben, lockenden Krokus. So flogen die Geſpielinnen hin 
und her; Europa aber hatte bald ihr Ziel gefunden, ſie 
ſtand, wie unter den Grazien die ſchaumgeborene Liebes⸗ 
göttin, alle ihre Genoſſinnen überragend, und hielt hoch in 
der Hand einen vollen Strauß von glühenden Roſen. 


Als ſie genug Blumen geſammelt hatten, lagerten ſich 
die Jungfrauen, ihre Fürſtin in der Mitte, harmlos auf 
dem Raſen und fingen an, Kränze zu flechten, die ſie, den 
Nymphen der Wieſe zum Dank, an grünenden Bäumen 
aufhängen wollten. Aber nicht lange ſollten fie ihren Sinn 
an den Blumen ergötzen, denn in das ſorgloſe Jugendleben 
Europas griff unverſehens das Schickſal ein, das ihr der 
Traum der verſchwundenen Nacht geweisſagt hatte. Zeus, 
der Kronide, war von den Geſchoſſen der Liebegöttin, die 
allein auch den unbezwungenen Göttervater zu beſiegen 
nermochten, getroffen und von der Schönheit der jungen 
Europap ergriffen worden. Weil er aber den Zorn der 


eiferſüchtigen Hera fürchtete, auch nicht hoffen durfte, den 
unſchuldigen Sinn der Jungfrau zu betören, ſo ſann der 
verſchlagene Gott auf eine Liſt. Er verwandelte ſeine Ge⸗ 
ſtalt und wurde ein Stier. Aber welch ein Stier! Nicht 
wie er auf gemeiner Wieſe geht oder, unters Joch gebeugt, 
den ſchwer beladenen Wagen zieht; nein, groß, herrlich von 
Geſtalt, mit ſchwellenden Muskeln am Halſe und vollen 
Wampen am Bug. Seine Hörner waren zierlich und klein, 
wie von Händen gedrechſelt und durchſichtiger als reine 
Juwelen. Goldgelb war ſeine Leibfarbe, nur mitten auf 
der Stirn ſchimmerte ein ſilberweißes Mal, dem gekrümm⸗ 
ten Horne des wachſenden Mondes ähnlich; bläuliche, von 
Verlangen funkelnde Augen rollten ihm im Kopfe. 

Ehe Zeus dieſe Verwandlung mit ſich vornahm, rief er 
zu ſich auf den Olymp den Hermes und ſprach, ohne ihm 
etwas von ſeinen Abſichten zu enthüllen: „Spute dich, lieber 
Sohn, getreuer Vollbringer meiner Befehle! Siehſt du 
dort unten das Land, das links zu uns emporblickt? Es 
iſt Phönizien. Betritt es, und treibe mir das Vieh des 
Königs Agenor, das du auf den Bergtriften weidend finden 
wirſt, gegen das Meeresufer hinab.“ In wenigen Augen⸗ 
blicken war der geflügelte Gott, dem Winke ſeines Vaters 
gehorſam, auf der ſidoniſchen Bergweide angekommen und 
trieb die Herde des Königs, unter die ſich auch, ohne daß 
Hermes es geahnt hätte, der verwandelte Zeus als Stier 
gemiſcht hatte, vom Berge herab nach dem angewieſenen 
Strande, eben auf jene Wieſen, wo die Tochter Agenors, 
von tyriſchen Jungfrauen umringt, ſorglos mit Blumen 
tändelte. Die übrige Herde nun zerſtreute ſich über die 
Wieſen fern von den Mädchen; nur der ſchöne Stier, in 
welchem der Gott verborgen war, näherte ſich dem Raſen⸗ 
hügel, auf welchem Europa mit ihren Geſpielinnen ſaß. 
Schmuck wandelte er im üppigen Graſe einher, über ſeiner 
Stirn ſchwebte kein Drohen, ſein funkelndes Auge flößte 
keine Furcht ein, ſein ganzes Ausſehen war voll Sanftmut. 
Europa und ihre Jungfrauen bewunderten die edle Geſtalt 
des Tieres und ſeine friedlichen Gebärden, ja, ſie bekamen 
Luſt, ihn recht in der Nähe zu beſehen und ihm den 
ſchimmernden Rücken zu ſtreicheln. Der Stier ſchien dies 
zu merken, denn er kam immer näher und ſtellte ſich endlich 
dich vor Europa hin. Dieſe ſprang auf und wich anfangs 


Heife nach Dftef rifa. 1 
Port Said und Luez⸗Kanal. 


Sonderbericht für die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 
von C. B. 

„Ach, Port Said — eimer der häßlichſten und lang⸗ 
weiligſten Plätze der Welt, wo es überhaupt nichts zu ſehen 
gibt, und wenn wir nur in der Nacht da find, lohnt es ſich 
gar nicht auszuſteigen!“ — So ſagen die „erfahrenen“ Rei⸗ 
ſenden und wehe dem, der auf ſie hört! Nicht jede Einfahrt 
kann „ſchön“ fein wie Rio oder Liſſabon — aber den Ort auf 
der Welt, in dem es nichts zu ſehen gibt, den ſoll man mir 
erſt zeigen! Nur indem wir auch die kleinen Perlen an⸗ 
einanderreihen, kommen wir ſchließlich zu der Perlenſchnur, 
die den Schmuck des Lebens ausmacht — zu jenem Kranz von 
Erinnerungen, der uns noch die einſamſten Stunden des 
Daſeins mit Leben erfüllt und liebenswert macht! 2 

Die blauen und roten Lichtreklamen leuchten weit ins 
Meer hinaus: „KLM“, „Heinekens“, „Whisky“, „Eastern 
Exchange“, „Simon Arzt“ und manche andere. Die Einfahrt 
iſt nicht ſehr ſpannend Man weiß zwar, das Land müßte 
längſt zu ſehen ſein, ſo nahe ſind wir ſchon, aber es hat noch 
immer die Tarnkappe auf — es iſt zu flach. Erſt wenn wir 
ſchon ganz dicht davor ſind, ſehen wir im Abenddunſt ganz 
ſchwach die Silhouetten der Gebäude am Meer und am Haſen. 
Wenn das Schiff ſeſtliegt, wird in weitem Halbkreis eine 
Pontonbrücke herangeholt und dann kann man direkt in die 
Tür zu „Simon Arzt“ hereinſpazieren. Das iſt kein Geſchäft 
im gewöhnlichen Sinne, ſondern das iſt ein Begriff für 
den ganzen Orient und für jeden, der je dort war oder 
auch nur davon gehört hat. Im erſten Stockwerk iſt ein Poſt⸗ 
amt. Es iſt ebenſo lange in der Nacht geöffnet wie die 
übrigen Geſchäftsräume, das heißt, jo lange ein Schiff im 
Hafen liegt und Kunden zu empfangen ſind. Der Poſtbeamte 
iſt ſozuſagen mit allen Waſſern gewaſchen, er antwortet in 
jeder Sprache, in der er etwas gefragt wird und erfüllt alle 
Wünſche und Notwendigkeiten mit beiſpielhafter Geſchwindig⸗ 
keit. Er wechſelt Geld in jede Valuta und rechnet im Hands 
umdrehen aus, wieviel Pence man noch zu zahlen hat, wenn 
man bereits ſoundſoviel Franes für ſeine Marken abgeladen 
hat. Und er iſt gleicherweiſe bewandt in der Zeichenſprache 
jeden Tempe ramentes. 


Dann kommt der erſte Kauf — natürlich ein Tropen⸗ 
hut. Das kann eine nur zeitraubende, koſtſpielige und lang⸗ 
weilige Angelegenheit ſein, aber wer nur ein klein wenig Er⸗ 
fahrung in der Lebenskunſt hat, macht ein Erlebnis daraus. 
Der erſte Tropenhut! Was alles ſteht einem darunter bevor? 
Wohin wird er uns alles begleiten? Wann und wo wird ſein 
Nachfolger fällig werden? Auch von dieſem ſimplen Artikel 
gibt es eine große Auswahl aus verſchiedenen Materialien, 
verſchieden für Männer, Frauen und Kinder. Ein weicher, 
doppelter Filzhut, eine große, kleidſame Form, mit roter 
Seide gefüttert, um die Sonnenſtrahlen noch mehr abzuhalten, 
koſtet 1 Pfund Sterling und mehr, aber er iſt außerordentlich 
ſchwer. Ein einfacher Helm aus grauem Filz, die Krempe 
mit grünem Baumwollſtoff gefüttert, iſt halb ſo ſchwer und 
halb ſo teuer. aber natürlich nicht ſo elegant. Außerdem gibt 
es Stroh⸗ und Stoffhüte in vielfältigſten Abwandlungen. 

Unter den orientaliſchen Spezialitäten bewundert man 
beſonders die ägyptiſchen Handarbeiten aus Kamelleder und 
Kamelwolle und die ſudaneſiſchen aus einer Art Baſtgeflecht. 
Im übrigen findet ſich hier alles was irgendwo in der Welt 
hergeſtellt wird und hier verkäuflich ſcheint, denn es iſt die 
Haupthandelsſtelle für Mitbringſel nach allen Richtungen 
der Erde. 

Sowie man ſich vom Hofen entfernt, ſind die meiſten 


Straßen vollkommen dunkel und bieten zwar der Phantaſie, 


ober nicht dem Auge Nahrung. Nur wenige ziemlich unſchein⸗ 
bare Cafes find geöffnet, und die Gäſte gehören augenſcheinlich 
nicht den upper ten an. Im Zeitolter des Films und des 
Photos güßt es ja nichts eigentlich Unbekanntes mehr für 
uns — aber doch können wir nicht umhin, eine Sekunde ſtehen 
zu bleiben, da wir zum erſten Mal einen richtigen Agypter 
eine richtige Nargileh rauchen ſehen. Es iſt doch immer ein 
weiter Weg vom Bild zur Wirklichkeit, und nie 
kann dieſe ganz durch irgend eine Art von Technik oder Kunſt 
eriekt werden. 

Auch die Segelboote ſind längſt in ihrer beſonderen Form 
bekannt. Sie haben nur einen, jedoch ſehr hohen Maſt und 
nur ein einziges Segel; aber der Anblick einer langen Reihe, 
öie ſich ſcharf gegen den Nachthümmel abhebt, macht doch jetzt, 


blieb, faßte ſie ſich ein Herz, näherte ſich wieder und hielt 
ihm ihren Blumenſtrauß vor das ſchäumende Maul, aus 
dem ſie ein ambroſiſcher Atem anwehte. Der Stier leckte 
ſchmeichelnd die dargeboteenn Blumen und die zarte Jung⸗ 
frauenhand, die ihm den Schaum abwiſchte und ihn lieb⸗ 
reich zu ſtreicheln begann. Immer reizender kam der herr⸗ 
liche Stier der Jungfrau vor, ja, ſie wagte es und drückte 
einen Kuß auf ſeine glänzende Stirn. Da ließ das Tier 
ein freudiges Brüllen hören, nicht wie andere, gemeine 
Stiere brüllen, ſondern es tönte wie der Klang einer 
lndiſchen Flöte, die ein Bergtal durchhallt. Dann kauerte 
er ſich zu den Füßen der ſchönen Fürſtin nieder, blickte ſie 
ſehnſüchtig an, wandte ihr den Nacken zu und zeigte ihr den 
breiten Rücken. Da ſprach Europa zu ihren Freudinnen, 
den Jungfrauen: „Kommt doch auch näher, liebe Ge⸗ 
ſpielinnen, daß wir uns auf den Rücken dieſes ſchönen 
Stieres ſetzen und unſere Luſt haben; ich glaube, er könnte 
unferer Biere aufnehmen und beherbergen wie ein ge⸗ 
räumiges Schiff. Er iſt ſo ſanftmütig anzuſchauen, fo hold⸗ 
ſelig: er gleicht gar nicht anderen Stieren; wahrhaftig. er 
hat Verſtand wie ein Menſch, und es fehlt ihm gar nichts 
als die Rede!“ Mit dieſen Worten nahm ſie ihren Ge⸗ 
ſpielinnen die Kränze, einen nach dem andern, aus den 
Händen und behängte damit die geſenkten Hörner des 
Stieres; dann ſchwang fie ſich lächelnd auf feinen Rücken, 
28 ihre Freundinnen zaudernd und unſchlüſſig zu⸗ 
ahen. 


Der Stier aber, als er die geraubt, die er gewollt hätte, 
ſprang vom Boden auf. Anfangs ging er ganz ſacht mit 
der Jungfrau davon, doch ſo, daß ihre Genoſſinnen nicht 
gleichen Schritt mit ſeinem Gange halten konnten. Als er 
die Wieſen im Rücken und den kahlen Strand vor ſich hatte, 
verdoppelte er feinen Lauf und glich nun nicht mehr einem 
trabenden Stiere, ſondern einem fliegenden Roß. Und ehe 
ſich Europa beſinnen konnte, war er mit einem Satz ins 
Meer geſprungen und ſchwamm mit ſeiner Beute dahin. 
Die Jungfrau hielt mit der Rechten eines ſeiner Hörner 
umklammert, mit der Linken ſtützte ſie ſich auf den Rücken. 
In ihre Gewänder blies der Wind wie in ein Segel; ängſt⸗ 


einige Schritte zurück; als aber das Tier fo gar zahm ſtehen 
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Oſtſee, wenne 


da die Dunkelheit alles unerfreuliche ſchützend verfültt, einen 
romantiſchen und poetiſchen Eindruck. — Am Ende der Mole 
ſteht das bekannte Denkmal von Leſſeps, dem Erbauer des 
Suez⸗Kanals. 

Die Andenkenläden zeigen mehr oder weniger die gleichen 
Dinge, aber doch ſieht man faſt in jedem ein beſonders 
hübſches oder geſchmackvolles Stück, ſo daß man nicht die Luſt 
am Betrachten verliert. Die ſicher viel intereſſanteren Läden 
für die Einheimiſchen ſind zu dieſer ſpäten Nachtſtunde nicht 
geöffnet. Nur gelegentlich ſieht man einen Kuchen⸗ und 
Semmelverkäufer, einen Händler mit Maiskolben, Erd⸗ und 
anderen Nüſſen und ähnlichen Leckerbiſſen. 

An den Mauern finden wir überoll Kinoplakate. Mit 
Aus nahme eines franzöſiſchen laufen nur amerikaniſche 
Filme, ziemlich die gleichen, die zur Zeit in Europa gezeigt 
werden. Das größte Theater iſt im Kurſaal, er liegt dort, 
wo die Hafenſtraße und die Straße, die am Meer entlang 
führt, zuſammenſtoßen. Die große hellerleuchtete Tervaffe iſt 
“= u Uhr abends erit von einem einzigen einſamen Gaſt 

u 

Als wir an Bord zurückkehren, hat ſich auf dem Pro⸗ 
menadendeck ein Zauberer etabliert — ein ganz erſtaunlich 
geſchickter Kerl, der mit ſeinen Vorführungen und ſeiner 
hübſchen, anſchaulichen Conférence bei jedem Publikum Beifall 
finden würde. Er läßt ſeine Zuſchauer nämlich mitarbeiten, 
und das macht ihnen ja immer Spaß. Er läßt ſie „blow“ 
(blaſe) und „go“ (gehe) jogen, dann jagt er ſelbſt „galligalli⸗ 
galligalli“ und inzwiſchen iſt aus dem 2⸗Frank⸗Stück in ſeiner 
geſchloſſenen Fauſt ein lebendiges Küken geworden! Und 
dieſem zaunköniggroßen Etwas entzieht er ein Hühnerei, das 
er mit großer Anmut zwiſchen Stirn und Naſe, als Monokel, 
hinter dem Ohr und an anderen halsbvecheriſchen Stellen 
balanciert. 

Mit ähnlichen Scherzen vergeht die Zeit bis zur Abfahrt 
recht ſchnell. Vorbei an dem bekannten Verwaltungsgebäude 
der Kanalgeſellſchaft fahren wir in den Suez⸗Kanal ein und 
zwar im Gänſemarſch: mehrere Schiffe vor uns und mehrere 
hinter uns. Der erſte Blick aus dem Fenſter am Morgen 
zeigt die zwar nicht ſarbenreiche, aber keineswegs eintönige 
Wüſtenlandſchaft. Sie erinnert an Dünenlandſchaften an der 
ich jene weiß und dieſe hier gelb oder gelb⸗ 
grau ſind. Manchmal ſcheinen die Ufer völlig flach, aber dieſer 
Schein trügt, denn allein die gemauerte Uſerbeſeſtigung, die 
ja nur einen kbeinen Teil des Uſers ausmacht, hat ſieben hohe 
Stufen. Stellenweiſe erheben ſich die Wellenlinien zu nicht 
ganz unbeträchtlichen Hügeln. Jedenfalls findet das Auge 
in jeder Minute ein anderes Bild und wird nie müde 
hinzuſchauen, beſonders wenn man tagelang vorher nur 


Himmel und Waſſer geſehen hat. Und wenn man hundert 


Kamele in hundert verſchiedenen Zoos in aller Welt geſehen 
Hat, fo iſt das erſte freie K im Wüſtenſand doch wiederum 
ein Erlebnis, genau wie der ber, der auf einem ſchönen 
weißen Eſel daherreitet und der Poliziſt, der auf einem 
ſtarken Reitkamel die Uferſtraße kontrolliert. 

Die Seezeichen folgen ſich faſt unaufhörlich; ſtellenweiſe 
ſind ſie nur ganz niedrig, haben aber ein Licht in der Spitze. 
Sobald die Seen erreicht werden, können ſich begegnende 
Schiffe ausweichen; im Kanal iſt das nicht möglich, da er zu 
eng iſt. Gelegentlich müſſen daher die Dampfer warten, bis 
die Straße für ſie frei iſt. 

Bei der Gare de Kabre ſehen wir die erſten richtigen 
afrikaniſchen Palmen, und auch ſie bedeuten gefühlsmäßig 
etwas anderes als die Bäume gleicher Art, die wir von den 
ſüdeuropäiſchen Küſten her kennen. Es gehört zu allem eben 
Atmoſphäre und Rhythmus. — „Bahnhof“ ſcheint uns zuerſt 
etwas merkwürdig an einer Konalſtraße, aber kurz danach 
ſehen wir einen Eiſenbahnzug dicht am Ufer entlang fahren. 
Er beſteht aus der Lokomotive, Kohlentender und drei Per⸗ 
ſonenwogen. Auch der Telegraphendraht erinnert daran, daß 
wir zwar in einer anderen Kultur, aber der gleichen Zivili⸗ 
ſation wie in Europa ſind. An einer Stelle iſt das Ufer ein⸗ 
geſtürzt, und eine ganze Anzahl Arbeiter iſt mit der Wieder⸗ 
herrichtung beſchäftigt. — Der Bootsverkehr iſt gering. Da 
ſich gegen Mittag der Wind völlig gelegt hat, wird eine An⸗ 
zahl Boote getreidelt. (Fortſ. folgt.) 


bebt den hunden Stroh in die Hätten! 


5 e e e ee ” 
Gear Streut den Dögeln Futter! 
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lich blickte ſie nach dem verlaſſenen Lande zurück und rief 


umſonſt den Geſpielinnen. Das Waſſer umwallte den 
ſegelnden Stier, und, ſeine hüpfenden Wellen ſcheuend, zog 
ſie furchtſam die Ferſen hinauf. Aber das Tier ſchwamm 
dahin wie ein Schiff; bald war das Ufer verſchwunden, die 
Sonne untergegangen, und im Helldunkel der Nacht ſah die 
unglückliche Jungfrau nichts um ſich her als Wogen und 
Geſtirne. So ging es fort, auch als der Morgen kam. Den 
ganzen Tag ſchwamm ſie auf dem Tiere durch die unendliche 
Flut dahin; doch wußte dieſes ſo geſchickt die Wellen zu 
durchſchneiden, daß kein Tropfen ſeine geliebte Beute be⸗ 
netzte. Endlich gegen Abend erreichten fie ein fernes Ufer. 
Der Stier ſchwang ſich ans Land, ließ die Jungfrau unter 
einem gewölbten Baume ſauft vom Rücken gleiten und ver⸗ 
ſchwand vor ihren Blicken. An ſeine Stelle trat ein herr⸗ 
licher, göttergleicher Mann, der ihr erklärte, daß er der Be⸗ 
herrſcher der Inſel Kreta ſei und ſie ſchützen werde, wenn 
er durch ihren Beſitz beglückt würde. Europa, in ihrer troſt⸗ 
loſen Verlaſſenheit, reichte ihm ihre Hand als Zeichen der 
Einwilligung, und Zeus hatte das Ziel ſeiner Wünſche er⸗ 
reicht. Dann verſchwand er, wie er gekommen war. 

Aus langer Betäubung erwachte Europa, als ſchon die 
Morgenſonne am Himmel ſtand. Mit verwirrten Blicken 
ſah ſie um ſich her, als wollte ſie die Heimat ſuchen. „Vater, 
Vater!“ rief fie mit durchoͤringendem Wehelaut, beſann ſich 
eine Weile und rief wieder. „Ich verworfene Tochter, wie 
darf ich den Vaternamen nur ausſprechen? Welcher Wahn⸗ 
ſinn hat mich die Kindesliebe vergeſſen laſſen!“ Dann ſah 
fie wieder, wie ſich beſinnend, umher und fragte ſich ſelbſt: 
„Woher, wohin bin ich gekommen? — Zu leicht iſt ein Tod 
für die Schuld der Jungfrau! Aber wache ich denn auch und 
beweine einen wirklichen Schimpf? Nein, ich bin gewiß un⸗ 
ſchuldig an allem, und es neckt meinen Geiſt nur ein nich⸗ 
tiges Traumbilld, das der Morgenſchlaf wieder entführen 
wird! Wie wäre es auch möglich, daß ich mich hätte ent⸗ 
ſchließen können, lieber auf dem Rücken eines Untieres 
durch unendliche Fluten zu ſchwimmen, als in holder Sicher⸗ 
heit friſche Blumen zu pflücken!“ — So ſprach ſie und fuhr 
mit der flachen Hand über die Augenlider, als wollte ſie 
den verhaßten Traum verwiſchen. Als fie aber um ſich 
blickte, blieben die fremden Gegenſtände unverrückt vor 


Politiſche Ferien in Polen. 


Die politiſchen Ferien in Polen, die im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Weihnachtsfeſt begounen haben, dauern in 
vollem Umfange an. Die meiſten Mitglieder der Regierung 
ſowie die höheren Beamten weilen außerhalb Warſchaus. 
Bei den Warſchauer Behörden genießt ein Teil der Beamten 
einen fünftägigen Weihnachtsurlaub. Am Mittwoch find 
diejenigen Beamten vom Urlaub zurückgekehrt, die ſchon 
vor den Feiertagen beurlaubt worden waren, am Donners⸗ 
tag reiſt die zweite Serie ab. Im Sejmgebäude an der 
Wieiſka⸗Straße in Warſchau iſt es leer. Es wird angenom⸗ 
men, daß die politiſchen Ferien bis zu den erſten Tagen des 
Januar dauern werden, eine Belebung iſt jedoch erſt nach 
dem Feſt der Heiligen Drei Könige zu erwarten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf aber, daß dieſer Feiertag im kommenden Jahre 
auf Freitag der künftigen Woche fällt, wird die Wieder⸗ 
aufnahme der normalen Arbeiten erſt nach dem 8. Januar 
des nächſten Jahres erfolgen. 


Vorſchläge für Silveſterpunſche. 


Vielleicht eine Auanas⸗Bowle? 


Eine halbe friſche Ananas ſchälen, in dünne Scheiben 
ſchneiden, mit Zucker überſtreuen und drei Stunden ſtehen 
laſſen. (Man kann auch Büchſenananas verwenden.) Den 
Anſatz mit zwei Flaſchen Moſelwein übergießen und zwei 
Stunden ſtehen laſſen. Dann 1 Flaſche Rheinwein und 
nach Bedarf flüſſigen Zucker zugeben, 1 Stunde ziehen 
laſſen. Erſt wenn die Bowle auf den Tiſch kommt, wird 
eine gut gekühlte Flaſche Sekt hinzugegoſſen. Es wird 
empfohlen, je ein Likörglas Rum und Curacao zuzuſetzen. 


Oder eine Kalte Ente? 


Man gießt in eine Glaskanne ein Flaſche Moſel⸗ und 
eine Flaſche Rheinwein, dazu etwas flüſſigen Zucker. Dann 
hängt man eine dünn geſchälte Zitronenſchale ſo lange in 
die Miſchung, bis ſie das Aroma der Schale angenommen 
hat. Von Zeit zu Zeit abſchmecken um zu verhüten, daß der 
Anſatz bitter wird. Dann eine zweite Flaſche Rheinwein 
zugeben und vor dem Servieren eine gut gekühlte Flaſche 
Sekt. Nach Belieben kann etwas. Rum, Weinbrand oder 
Kirſchwaſſer zugeſetzt werden. 


Später gibt es Selleriepunſch. 


In eine Flaſche Moſel gibt man drei dicke Scheiben 
tadelloſen Sellerie, läßt dieſe eine halbe Stunde darin, 
nimmt fie heraus und ſtellt den Wein warm. 1% Flaſchen 
Moſelwein, ein Glas roter Portwein, ein Glas Marafdinn, 
150—200 Gramm Zucker und zwei Glas Kognak werden 
aufgekocht und kochend dazugegoſſen. Der Punſch muß 
einige Stunden feſt zugedeckt an heißer Stelle ziehen. Dann 
gießt man ihn in eine in Eis gegrabene Terrine und fügt 


kurz vor dem Auftragen eine Flaſche Sekt hinzu. Über 
Ananasſcheiben kommt er zur Tafel. e 
Oder Biſchof. 

Die dünn abgeſchälte Schale einer kleinen grünen 


Pomeranze läßt man in einem Taſſenkopf voll Waſſer einige 
Stunden ausziehen. Dann löſt man zu einer Flaſche Rot⸗ 
wein 100 Gramm Zucker mit wenig Waſſer auf und miſcht 
nach Geſchmack Wein, Zucker und Extrakt zuſammen. 


Grog iſt immer gefragt! 

350 Gramm Zucker ſchlägt man in kleine Stücke, legt 
dieſelben in einen Porzellantopf, gießt ein viertel Liter 
kochendes Waſſer darüber, ſtellt den Topf warm und rührt 
den Zucker oftmals um. Wenn ſich der Zucker ganz aufge t 
hat, gießt man noch dreiviertel Liter kochendes Waſſer hinzu, 
und einen halben Liter Rum dazu, ſtellt den Topf in heißes 
Waſſer, deckt ihn zu und läßt ihn gleichmäßig heiß werden. 


Noch beſſer iſt Eiergrog. 


124 Gramm Zucker werden mit % Liter Waſſer auf⸗ 
gekocht, ein Fünftel Liter Arrak dazugegoſſen und, nachdem 
dieſe Miſchung von neuem faſt zum Kochen gekommen iſt, 
vier Eidotter, welche man mit etwas Zucker ſchaumig ge⸗ 
rührt hat, unter beſtändigem Schlagen zugegeben. Wenn der 
Grog recht ſchäumend in die Höhe ſteigt, ſerviert man ihn in 
erwärmten Gläſern. 


ihren Augen; unbekannte Bäume und Felſen umgaben ſie, 
und eine unheimliche Meeresflut ſchäumte, an unheimlichen 
Klippen ſich brechend, empor am niegeſchauten Geſtade. „Ach, 
wer mir jetzt den verfluchten Stier auslieferte“, rief ſie 
verzweifelnd; „wie wollte ich ihn zerfleiſchen; nicht ruhen 
wollte ich, bis ich die Hörner des Ungeheuers zerbrochen 
hätte, das mir jüngſt noch ſo liebenswürdig erſchien! Eitler 
Wunſch! Nachdem ich ſchamlos die Heimat verlaſſen habe, was 
bleibt mir übrig als zu ſterben? Wenn ich nicht von allen 
Göttern verlaſſen bin, ſo ſendet mir, ihr Himmliſchen, einen 
Löwen, einen Tiger! Vielleicht reizt ſie die Fülle meiner 
Schönheit, und ich muß nicht warten, bis der eutſetzliche 
Hunger an dieſen blühenden Wangen zehrt!“ Aber kein 
wildes Tier erſchien; lächelnd und friedlich lag die fremde 
Gegend vor ihr, und vom unumwölkten Himmel leuchtete 
die Sonne. Wie von Furien beſtürmt, ſprang die verlaſſene 
Jungfrau auf. „Elende Europa“, rief ſie, „hörſt du nicht 
die Stimme deines abweſenden Vaters, der dich verflucht, 
wenn du deinem ſchimpflichen Leben nicht ein Ende machſt! 
Zeigt er dir nicht jene Eſche, an welche du dich mit deinem 
Gürtel aufhängen kannſt? Deutet er nicht hin auf jenes 
ſpitze Felsgeſtein, von welchem herab dich ein Sprung in den 
Sturm der Meeresflut begraben wird? Oder willſt du lieber 
einem Barbarenfürſten als Nebenweib dienen und als 
Sklavin von Tag zu Tag die zugeteilte Wolle abſpinnen, 
du, eines hohen Königs Tochter?“ So quälte ſich das un⸗ 
glückliche, verlaſſene Mädchen mit Todesgedanken und 
fühlte doch nicht den Mut in ſich zu ſterben. Da vernahm 
fie plötzlich ein heimliches, ſpottendes Flüſtern hinter ſich, 
glaubte fie belauſcht und blickte erſhrocken rückwärts. In 
überirdiſchem Glanze ſah ſie da die Göttin Aphrodite vor 
ſich ſtehen, ihren kleinen Sohn, den Liebesgott, mit geſenk⸗ 
tem Bogen zur Seite. Noch ſchwebte ein Lächeln auf den 
Lippen der Göttin, dann ſprach ſie: „Laß deinen Zorn und 
Hader, ſchönes Mädchen! Der verhaßte Stier wird kommen 
und dir die Hörner zum Zerreißen darreichen, ich bin es, 
die dir im väterlichen Hauſe jenen Traum geſendet. Tröſte 
dich. Europa! Zeus iſt es, der dich geraubt hat;: du biſt die 
irdiſche Gattin des unbeſiegten Gottes: unſterblich wird dein 


Name werden; denn der fremde Weltteil, der dich aufgenom⸗ 7 


men bat, beißt binfort Europal“ 
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Wofewodſchafts⸗Schiedsgerichtsamtes in Thorn vom 6. 
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Birnafline Rundschau. 


Verpflichtungen und Forderungen 
der polniſchen Banken im Auslande. 


Nach der letzten ſtatiſtiſchen Verlautbarung iſt die Geſamt⸗ 
ſu mm der Verpflichtungen der polniſchen 
Banken gegenüber dem Auslande im dritten Vierteljahr 1988 
weſentlich kleiner geworden. Die Geſamtſumme der Ver⸗ 
pflichtungen dieſer Bankinſtitute, d. h. der Staatsbanken, der Poſt⸗ 
ſparkaſſe, der Kommunalbanken, der Privatbanken und Bank⸗ 
häufer betrug am 30. September d. J. 173 672 000 Zloty gegenüber 
190 475 000 Zloty am 30. Juni d. J. und 185 042 000 Zloty am 
31. März d. J. 


Von diefer Geſamtſumme entfielen auf die fofort fälligen Ver⸗ 
pflichtungen 96,9 Millionen Zloty, auf die mit drei Monaten be⸗ 
friſteten Verpflichtungen 42,9 und auf die länger befriſteten Ver⸗ 
pflichtungen 33,8 Millionen Zloty, 


Der größte Gläubiger der polniſchen Banken war Frankreich 
mit 40 754 000 Zloty, es folgt Deutſchland (38 681 000) England 
27,7 Mill. Zlo.y), die Schweiz (11,9), Italien (11,6), Dann folgen 
Danzig Belgien, die Tſchechoſlowakei, Holland, USA, Schweden, 
Sowjetrußland und andere. 


Die Forderungen der polniſchen Banken im 
Auslande betrugen am 30. September 51,7 Millionen Ztoty 
gegenüber 68 Millionen Zloty am 1. Juni und 67,9 Millionen 
Zloty am 31 März d. J. Von dieſer Summe entfieler 43 Millionen 
auf ſofort fällige Verpflichtungen, 6 Millionen auf mit drei Monate 
befriſtete und 2,7 Millionen Zloty auf länger befriſtete Forde⸗ 


rungen. Unter den Schuldnern der polniſchen Banken ſteht 
England mit 13,3 Millionen Zloty an erſter Stelle, es folgt 
Deutſchland mit 133, USA mit 9,8, Danzig mit 4,1 und 


Holland mit 25 Millionen Zloty. An weiterer Stelle 
reich, die Tſchechoſlowakei. Belgien, die Schweiz, 
Italien und andere. 


en Feank⸗ 
Schweden, 


Firmennachrichten. 


v Anoroweoetew. In Verfahren gegen die Gutsbeſitzerin 
Marta Traobicka in 2 lechlin, Eigentümerin des Gutes 
Zelechlin, Tank 1, Blutt 1, iſt laut Beſchluß des Wojewodſchafts⸗ 
Schiedsgerichtsam es in Thorn vom 6. Dezember 1938 das Ver⸗ 
gleichs verfahren eröffnet. Die gerichtliche A ifſicht übt 
Marian Budzynſki in Thorn, ul. Kosciuſzki 65, aus. 

„ Graudenz (Grudziadz). Im Verfahren gegen den Guts⸗ 
beſitzer Frau eiſzek Kalerff. in S ‘tet, iſt laut eſchluß des 
Dezember 
1938 das Verglerchsverfahren eröffnet. Zur gerichtlichen 
3 beſtellt wurde Witold Konczakowſki in Thorn, ul. Miekie⸗ 
wicza 7. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Dezember auf 5,9244 


Zloty ſeſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der 
ſatz 5% 


Warſchauer Börſe vom 28. Dezember. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89, 0. 89,42 88,08, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 219,74, Budaveſt —, Bukareſt —, Dan rig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,60, 288,4 288,86, Javan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 110,45 — 19.85, Lon don 24,78, 
24,75 — 9461, Newport 5,8%, 5,30 5,27½, Oslo 121,00, 
124,33 — 193,67, Paris 19,95, 1,99 — 13,91, Prag 18.10, 18.15 — 18.05, 
Riga —, Sofia —, Stodho'm —,—, 127,39 — 1 6,71, Schweiz 119,30, 
119,70 — 119,00, Helſingfors —.—, 10,902 — 10,86, Italien —.—, 
27,92 1 27,78. 


Lombard 


Berlin. 28. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New vork 9,492 — 2,496, 
London 1.625 11.655, Solland 1 5,42- 133,70, Norwegen 58,42 bis 
58. 4, Schweden 59,85 — 59,97, Belgien 4109-4 ‚17, Italien 13,09 bis 
12,11. Fronkreich 6,5686, 582, Schweiz 56,44 56.56. rag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,05%. J., dto. fanadiſcher 5,0 Ih, 1 Pfd. Sterling 24,5 ah, 
100 Schweizer Frank 11,8 31, 10 franzöſiſche Frank 13,89 J!. 
00 deutſche Reichsmark i. Banknoten 71,00 31. i Silberu Nicke 85,00 3]. 

Gold feſt —,— Al, 10 Danziger Gulden 99,75 Zl. 100 Ichech. 
Kronen —— 3ʃ., holländiſcher Gulden 286,60 31. belaiih Belgas 
88,95 Zl., ital. Lire 17,50 ZH. | 


Effettenbörie. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 28. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

> kleinere Stücke 

4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. Il) 
4% ¾ Obligationen der Stadt Poſen 1926 7 
4½% % Obligationen der Stadt Poſen 1929 . . . 8 
8¾ Pfandbriefe der Meitpoln. Kredit- Gel. Voſen II. Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..38.) 
Mal umgeſt Zlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½¼ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 


S1 1 


grö ere Stücke . 62.25 
mitt era DIENEN: See ee 
3 einere Stücke . . 65.008, 
4% Ronvert.-Viandbriefe der Poſener Landſchaft . . 54.008. 
3%, Inveititions-“Inleihe |. . 75 5 u. Br 
l ’ IE > a 85.50 + 
Bank Cukrownictwa fex. Divid . . . 2.2 22...” 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 193. 
Viechein.“ abr. Wap. i Cem. (30 3.) — 
H. Cegielſkf. r . e 
4% Konſolidierungs⸗ Anleihe — 
4½ % Innerpolniſche Anleihe. e . 65.00 + 
n 200 
Herzfeld & Viktoriun s. 6.00 G. 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Efferten⸗Börſe vom 28. Dezember. 


Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗ Anleihe 
1, Em 85,7, Jprozentige Prämten⸗Inv.⸗Anleihe Em. Serie —, 
J proz. Präm.⸗Inv.-Anl. II. Em. Stück 84,7:, proz. Präm.-Inv -An!. 
II. Em. Serie 91, 0, 4proz. Dollar- iräm «Anl, Serie III 47,75—4 „25, 
Aprozentige Konſo id.⸗Anleihe 1936 66,13—65,83, prozentige Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,75—67,75—66,75, 4 proz. Staatl. Innen⸗Anleihe 
1937 65,00. 7prozentige Pfandbr. der Staat. Bant Roiny 81. 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 81, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbant .- VII. Em. 81,00, 8proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 81. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank l. — Ill. Em. 8,00, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
Em. 81, 5¼ proz. Pfandbriefe der N l. Em. 
81, 5% proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant II. — VII. Em. 81, 


5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant I. Em. 81, 5½ proz. 


Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und N. Em. 81, 
Sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4°. prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Cerie \ 64.50—64,75, 5 prozentige 
L. 3. Tow. Kx. der Stadt Petritau 1935 60,00, 5prozentige L. 3. T Kr. 
z e e ee ee Re ei 
ta odz 7 3,00. v.. e der Stadt 

L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti-Altien 198,00, Lilpop · Artien 96,25—96,00, Zurardom · 


Auen 64 78 
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Neue Sandelstuege Warſchau—Koſno und Warſchau— Memel. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Große Beachtung findet in der Warſchauer Preſſe eine aus⸗ 
führliche Erklärung des Führers der polniſchen Wirtſchaftsdele⸗ 
gation in Kowno, Direktor Gſzelaki, über das neue polniſch⸗ 
litauiſche Handelsabkommen, die er bezeichnenderweiſe dem Organ 
der polniſchen Minderheit in Litauen, dem in Kowno erſcheinenden 
„Dzien Polſki“ gegenüber abgegeben hat. Aus dieſer Er⸗ 
klärung geht mehr als aus den bisher veröffentlichten ſpärlichen 
amtlichen Mitteilungen die weittragende Bedeutung des neuen 
Vertrages hervor, der ohne Rückſicht auf die Formalitäten der 
5 durch Polen am 21. Januar 1939 in Kraft 
treten wird. / . 


Die Wirtſchaftsſtruktur Polens und Litauens, jo führt Direktor 
Wſzelaki aus, ſei jo ähnlich, daß die Möglichkeiten für den gegen⸗ 
feitigen Handelsverkehr ſchon dadurch ſtark eingeſchränkt feien. 
Waren wie Holz, Butter, Bacons, Eier uſw. würden von beiden 
Ländern in erheblichem Umfange ausgeführt, ſo daß für ihre Ein⸗ 
fuhr naturgemäß nur geringes Intereſſe beſtehe. Polen könne 
allerdings In duſtrie waren an Litauen liefern, habe aber 
keinen Bedarf an den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen Litauens, 
die es ſelbſt im Überfluß beſitze. Dazu komme noch die lang⸗ 
jährige Unterbrechung des Güteraustauſches 
zwiſchen Polen und Litauen, ſo daß man keinen a Lz u 
großen Verkehr erwarten könne. 


Der jetzt abgeſchloſſene Handelsvertrag trage alſo alle 
g Zeichen eines Experimentes. 


Zweimal. jährlich werde eine gemiſchte Kommiſſion zu⸗ 
ſammentreten, um die Ergebniſſe des Vertrages zu prüfen und 
etwa auftauchende Schwierigkeiten zu beſeitigen. Der ſogenannte 
„Plafond“ betrage etwas über 14 Millionen Lit, d. h. jedes der 
beiden Länder werde für rund 7 Millionen Lit Waren führen 
und einführen. Au’ Grund der Erfahrungen mit anderen Ländern 
habe man kein Clearing⸗Syſtem eingeführt. ſondern dem 
Syſtem der freien Deviſenzuteilung den Vorzug 
gegeben. Alle Zahlungen werden alſo in bar, nicht auf dem 
Verrechnungswege, erfolgen. 


über die Waren liſte hat Direktor Wſzelaki ſich nicht im 
einzelnen geäußert, ſondern nur allgemein hervorgehoben, daß den 
Haup’ausfuhrartife” Polens nach Litauen Eiſen in verſchiedenſter 
Geſtalt bilden werde. Landwirtſchaftliche Maſchinen, Eiſenguß 
u'm. wird etwa die Hälfte der polniſchen Ausfuhr nach! tauen dar⸗ 
ſtellen. Die andere Hälfte verteilt ſich in der Hauptſache auf feinere 
Baummollgemebe, die in Litauen noch nicht in genügender Quolität 
hergeſtellt werden, und verſchiedene Chemikalien. Litcuen liefert 
bearbeitete und unbearbeitete Häute, Zelluloſe für die Kunſtſeiden⸗ 


* 


produktion, Leinſamen und beſtimmte Holzerzeugniſſe. wie 3 B. 
imprägniertes Holzpflaſten für Straßenbauten in Wilna und 
Lemberg. ß 


Von erheblicher politiſcher Bedeutung iſt die Tatſache, daß 
durch den neuen Handelsvertrag die Vorausſetzungen für den 
Verkauf polniſcher Druckſchriften, Filme und Schallplatten nach 
Litauen und umgekehrt litauiſcher Druckſachen aller Art nach Zolen 
geſchaffen ſind. Die bisherigen Kampfzölle für dieſe Waren fallen 
weg, ſo daß die Preiſe den Inlandspreiſen ungefähr anges ichen 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getretdebörſe 
vom 29. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zkoty: 

Standards: Roggen 706 f/. (120,1 k. H.) zuläſſta 3 / Unreinigkeit, 
Weizen 748 @/. (1. 7,1 f. h zuläſſia 3%, Unxreiniakeit, Weizen II 
726 40. (123 f. b zuläſſia 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
auläffta 5% Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeif, Gerite 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſia d Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


2 70 8 . n 8 8 
e „ eigene NE 7 erſtengrütze. mittl. 2 5 
Braflaerſte c 117017 J Werinekttenarile 1. 90.50—38100 
a) Gerſte 673 678 g/l. 16.7—17.10 | Bittoria⸗Erben. . 27.00-39.10 
n) Gerſte 644-650 g/l. 16.25— 16.50 olger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Hafer. 14 8015.00 Sommerwicken 18.00 — 19.00 
Roggenmehl 30 / —.— Peluſchkten . . 22 5023.50 
„ 080% m. Sack —.— elbe Lupen . 11.50 —12.50 
„1Ay-55%. m. Sack 24.25 — 24.75 laue Luvinen . 10.00 — 11.00 
i 0-70% 23.25 23.75 Serradelle 25. 027.00 
(auschl. f. Freiſtaat Danzig) | Sommerravs 40.00 41. 0 
Roggennachm. 0-95 % 19.75— 20.25] Winterrübien, . . 40.00-41.10 
Weizenmehl . m. Sack] Leiniamen . . 52.00 —54 00 
Export l. Danzig —.— blauer Mohn. . 74.00 77.00 
8 (0-25 38.00-39.00 | Sen! 9.00 42.00 
00-50% 37.00-38.00 | Lein kuchen 22.50— 28.00 
1A 65 ¾ 32.25 —33.25 Rapstuhen .. .14.25—15.0) 


Kartoffelflocken . 15.00 — 15.50 
Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
Speiſekartoffellnn. —.— 


„II 35-65%, 27.75—28.75 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 % 25.75 — 26.75 


Nogagentleie 11.00 11.50 Fabritkartoff. p.xg /, —.— 

Weizen kleie, tein. . 11.50—12.0 Roggen ıon, loſe. 3.0 —3 50 
Weizenkleie, mittelg. 11.50-12.00 | Rogaenitroh. gepr. 3.50—4.(0 
Merzentivie, grob . 12.00—12,50 | Netzeheu vie (neu) 5.50 —6.00 
Öeritentleie . 210.75—11.25 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen und Weizen belebt, bei Gerite, Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Roggen», Weizen ⸗ und Gerſtenkleie feſt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen £06 10 | Gerſtenkleie — to] Hafer 90 to 
Weizen 160 0 | Speiſetartoff. — 10 | Pferdebohnen — to 
Braugerſte —to Fabrikkartoff. — to] Roagenſtroh — 0 
a) Einneitsgerfte 350 to Saatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
o) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, —to Haferſtroh — (0 
e) Gerſte — to | Mohn, blau — 0 gelbe Lupmen — to 
Roggenmehl 44to | Neteheu 15 0 | blaue vuvınen 25 to 
Weizenmehl 51 to eu, gepreßt — to] Rapskuchen — to 
Bıltoria-Erbi. 34 to einſamen — to] Peiuſcchten — to 
Folger⸗Erbſen — to Bohnen — to] Wicken 45 t0 
Erbien — to] Genf 5 0 | Sonnenblumen» 

Roggenkleie 45 0 | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 30 t Trockenſchnitzel — 10] Zuckerrüben — to 


Gesamtangebot 1704 to, 


Warſchau. 28. Dezember. Getreide», Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe tür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,75 —21.25, Sammei⸗ 
weizen 737 g/l. 20,25 — 20.75. Roggen 693 /, 14.50 —14.75, 
Hafer | 460 g/l. 15,75—16.25, Hafer I 14.75—15,25, _ Braugerſte 
673-684 g/l. 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 g/l. 17.00 — 17,25. 
Gerſte 649 e/l. 16,75 — 17,00. Gerſte 620,5 g/l. 16,50 — 16.75, 
Speiſe⸗Felderbſen 23.50— 25,50. Viktoria⸗Erbſen 31.(0-33,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00 29.00, Sommerwick. 20,00 — 21,0. Peluſchten 22.00 — 24,10, 
Serradelle 95 / ger. 30,00 — 31.0% bl. Luvmen 10,00— 10,50, gelbe suvmen 
— . —, Winterraps 46,00 46,50, Sommerrapvs —— Winters 
rübſen 42,60—43,00. Sommerrüb en „. Leimſamen 5ʃ.50— 52.50. 
ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rottiee ohne 
Flachsſeide bisg 7“ ger. 100105, roh. Weißklee 260,00— 280.00 Weitztlee 
ohne Flachsſeide bis 97 ¼ ger. 310.00 390,00, Inkarnattlee —.—, 
blauer Mohn 80,00 82,00, Senf mit Sack 47,00 — 50,00. 2ue zennieh, 
030% 41.50 42.50, 035% 39.50 — 4,50, 10-50% 36.507 89.50, 
65%, 35,00 — 6,20, II A 50. 65,“ 20.50. — 2 00, b 50.65 ½¾ 25,50 
16.00—17,00, Weizen⸗Nachmeyl 6-95 ö 
—. Roggenmehl 0-30 27.00—28.00, Roggenmehl 10-5 ö; 25.50 
50-55% ——, Roggen -Nachmehı 
0-95 J 20.00 -20,50, Kartoſſeimehl „Superior“ 31,00 32.00, nrobe 
Weizenkleie 12.00— 12.50, mittelgrob 100 11.50 ſein 11.00 — 11.50, 
Roagenkieie C- 70% 10,:0- 11.00, Gerſtentleie 9.25 9.75, Leintuchen 
22.00— 22.50, Rapsiuchen 14.25— 14.75. Sonnenblumentuchen —,- 
is —,—, Soſa⸗Schrot —.—. Speiſe⸗Kartofſeln —-—, abxrit⸗ 
kartofſein Baſis 18%, —,—. Roggenſtroh. gepreßt 4,25—4.75. 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75— 5.25, Heu J. gepreßt 7.508,00, 
eu |, gepreßt 6,25—6,75. - 5 


Umſätze 1569 to, davon 395 0 Roggen, 70 to Weizen. 210 19 Gerite, 
177 o Hafer, 1180 Weizenmehl 233 to Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen und Roggenmehl leicht anſteigend, bel 
bei Hafer belebt, bei Weizen, Gerſte und Weizenmehl ruhig. 


roher Rotklee 


1A0- 
bis 26,80, Weizen-Ruttermeh, 


bis 26,00, Roggenmehl A 
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werden zönnen. Die Verhandlungen über die Wiedererteilung des 
gegenseitigen Poſtdebits für polniſche und litauiſche Zeitungen und 
Zeitſchriften ſind noch im Gange, man erwartet aber, daß ſie bis 
zum 21. Januar ebenfalls einen günſtigen Abſchluß finden werden. 
In Warſchau wird bereits davon geſprochen, daß die litauiſchen 
Behörden bereit ſeien, zunächſt drei polniſche Filme bereinzu-afien. 


„Eine beſondere Rolle, „ber die Direktor Wſzelaki ſich ebenfalls 
geäußert hat, ſpielt in dem polniſch⸗litauiſchen Vertragswerk 


die Ausnutzung des Hafens Memel durch Polen. 


Es wird Zanz allgemein die Erwartung ausgeſprochen, daß m der 
Zeit die polniſchen Ausfuhrwaren, die aus dem an Litaue gren⸗ 
zenden Nordoſtgebiet Polens kommen, ihren Weg nach dem Aus⸗ 
land übe. Memel nehmen werden. Die Vorteile, di die 
ſtärkere Ausnutzung der Eiſenbahnen und der Hafenanlagen für 
Litauen bedeuten, werde dabei nachdrücklich hervorgehoben, aber 
zugleich auch darauf hingewieſen, daß derartige Entwicklungen ſehr 
viel Zeit gebrauchten, weil der Seehandel ſehr konſergativ und 
die gewohnten Wege bevorzuge, bevor nicht einwandfrei feititeht, 
daß der neue Weg Lequemer und billiger ſei. Memel, 'o heist es, 
und auch die litauiſche Ciſenbahnverwaltung müßten große An⸗ 
ſtrengungen machen, um ſich das Vertrauen der polniſchen Ind⸗ 
ſchaft, insbeſondere der Nordoſtgebiete, zu erwerben. Intereſſant 
iſt in dieſem Zuſammenhang daß die zuerſt genannten Umſchlag⸗ 
ziffern für den polniſchen Tranſit durch Litauen und Memel ſowie 
umgekehrt für den litauiſchen Tranſit über volniſches Gebie nicht 
aufrechterhalten werden. Es heißt, daß die Feſtleaung eines ſolchen 
Rahmens bisher nicht möglich geweſen ſei. Die Envaſſung 
der Tarife an tie neue: Möglichkeiten und der Vor ei des 
kürzeren Weges würden ſich aber nit der Zeit ſchon auswirken. 


Abſchließend ſpricht Direktor Wizelaki die Erwartung aus, daß 
die polniſche Ausfuhr nah Litauen ſich als beſe e 
tatkräftig beweiſen werde. Die Erhaltung des not⸗ 
wendigen Gleichgewichts wird nach ſeiner Meinung beſonderer 
Vorkehrungen und forafältiver Kontrolle bedürfen. Die Grun gage 
dafür bildet die Einfuhr⸗Kontingentierung durch di. Handels-, 
Induſtrie⸗ und Handwerkskammern in Litauen. Dort mi die 
litari'hen Am* rteure ſich jeweils die Genehmigung zur Einfuhr 
aus Polen beſchaffen. 


Alles in allem iſt man alſo auf polniſcher Seite Ihr bo’inungs- 
voll und mißt der Entwicklung des Handelsverkehrs nit Litauen, 
wie auch dieſe hier wiedergegebener Erklärungen von maßgeblicher 
Seite erkennen laſſen, für die Zukunft große Bedeutung zu. 


Mexiko erteilt Feine Erdölkonzeſſionen hr. 


Die Kammer der Vereinigten Staaten von Meriis nahm 
den Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes entoegen und ſtim ite dem 
Regierungsvorſchlag zu, nach dem für die Ausbeutung von Erd⸗ 
öllarern überhaupt keine Konzeſſionen mehr 
erteilt werden. Die Nation wird die Erdölſchatze des Landes 
für die Zukunft ſelbſt ausbeuten. 


Amtliche Notierungen der Vo'ener Getreidebör'e vom 
28. Dezember. Die Preiſe verſtehen ih für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 18 25—18.75 ] blauer Mohn. . 7409-7700 
Roggen 14.5 — 14.75 blaue Lupinen . 10.75—11.25 
Braugerite . . . 16.717 25 gelbe vuninen 11.7 —12.25 


Zerradelle, 26.00 8.00 


ver te 700. 720.8/J. . 16.50 — 17.00 re 
Rottiee 95.97% „ 100 00—105,00 


Gerſte 673-673 e/l. . 15.75 — 16.25 


Gerſte 638-650 gl. . —.— roher Rotklee. . . 70.00 —85.00 

Wintergerſte . . — We ßklee 250.00 300.00 

Hafer | 450 /I. 14.10-14.50 Schwedenk ee 150.00 160.00 

Hafer II 450 f/. . 13.50 14.00 | Gelbt ee, enthülſt. 58. 0—65.00 

Weizenmehl Gelbklee, nicht enth. 25. (30.0 

= zum 36.0038 00 8 u „41.00 —44.00 
2510. 2 33.25 5 Nn —.— 

eee, 80 8 aa ge RT 

„ 1135-50%. 29 22325 olger⸗ Erben . 24.5.—26.50 

„ 35.65% . . 26.25 28.75 eizenſtroh, loſfe 1.51.78 

„ II 50-0 % . . 24.75—25.75 Weizenſtroh, cepr. . 2.25—8.75 

„ IIA 50-65% . 28.7 — 24.75 Roagen roh loſe „ 1.75—2.25 

„ 1160-65 % . 22.25 21.25 Roagenſtroh gepr.. 2.75 3.90 

„ 65-70% . 18.25—19.25 Ha erſtroh, oſe .. 150—1.75 

Roggenmehl Haferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 

00-90% 26.00 — 26.75 Gerſtenſtroh, loſe 1.50 — 1.75 

4 10.50% —.— Gerſtenſtroh gepr. 2.25—2.50 

„ IA 55% 24.25 — 25.00 Heu. oſe (neun . 4.705,25 

Kartoffelmehl ceprezt . 5.76.25 

f „Superior“ 28,50—31.50 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 5.75 

Weizenk eie (grob) . 11 75—12 25 gepreßt 6. 56.75 

Weizen leie,mittelg. 10.25—11.25 Leintuchen 22.0 —23.(0 

Roggentieie . . . 11 00-1200 Rapstuchen 14.50 —15.50 

Geritenlteie . 10.25—11.25 Sonnenblumen« 


kuchen 42—43%, . 


Minterwide . . 
So aſchroet —— 
3.00 —3.50 


Wir terras 425 44.50 So a j 
Sommerrapvs. .„ 40.51-41.50 | Epeileiarioffen. „ 
Leinſamen . . . 53.00-56.00 ! Fabriklart. p. Kg /ͤ . 19-19, gr 


Geſamtumſatz 1872 to, davon 725 to Roggen, 89 to We zen, 
150 to Gerſte, 30 10 Safer, 687 10 Mühlenvroduite, 151 10 Sämereien, 
40 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen. Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Viehmartt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage) 


ee Viehmarkt vom 28. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierunagstommuſion) 

Auftr eb: 231 Rinder (darunter 13 Ochſen, 40 Bullen, 133 Kühe. 
45 Färſen. — Jungvieh) 483 Kälber, 110 Schafe, 1574 Schweme; 
zuſammen 2398 ziere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeln. ——, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis au 3 J. 50- 60, junge, fleischige, nicht ausgemäſtete und 
dtere ausgemäſtete 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 30-40. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 60 (4, vollfleiſch, jüngere 48-56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 42—46, mäßig genährte 34 —40. 

Kühe: vollfleiihioe, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 6272, Maitlühe 48—56, gut genährte 4044, maßig 
genährte 20—30. > R 

Färſen: nollfleiiäiige, ausgemäſtete 66—74, Maſtfärſen 50—60 
gut genahrte 4448, mäß a genährte 36-40. 

Jungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 32—34. 
Kälber: beite ausgemäſt. Kälber 82—90, Maſttälber 72—80, 
gut genährte 62— 70, mäßig genährte 50—60. 

Schafe: Maitlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60-52, gut genährte 
— — alte Mutterſchafe 50. 


Schweine: gemäſtete, 120150 kg Lebendgewicht. ... . 102-106 
voll eiſchige von 100—120 ke Lebendgewicht. 98140 

„ vollfl.tichige von 86—100 kg Lebendgewicht 92—96 
fteiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—88 

Sauen und wäte Kau rate 80-92 
Baconıhweite...o-uo nennen cr nur —.— 


Marktverlauf: normal. 


Waorſchauer Viehmarkt vom 28. Dezember. Die Notierungen 

für Hornvieh und Schweine betrug ur 100 Kr Lebendgewicht 
loco Warschau in Zloty: unge fleuchige Ochten 90.93, unge wan 
ochſen 74—18, Ältere; Jette Ochſen 68 —73. ältere, gefütt. Dchien 43-51; 
fleiſchige Kühe 90—93, abgemollene Kühe eden Alters 43—50½½: unge 
fleiſchige Bullen 75—80; fleiihine Kälber 98—114. unge. genährte 
Kälber 88½—97: fongrerpolniihe Kälber ——: unge Schaf. 
böde und Mutterſchafe 60: Speckchweine von über 180 Ex 105, 
über 150 kg 98—104. unter 150 kg 94-87, fleiſchige Schweine über 
110 Ka 90-99, von 80-110 ke 85—90, unter 80 kg . magere 
Schweine „—, Magervieh 37—40½,. 


